et, 
k SR er durch Abfchlehen von 10 der 20 de cine. 


Sieg über die Engländer errungen: von 44 englifde 
Blunasugen wurden mit Sicherheit 84 abgeſch often, wäh⸗ 
ten 


| -Beit murde von ber uruguanif 


Der Wehrmachtsbericht 


durch Bomben wu kf verſenkt. 
ſluchten engliſche Flugzeuge, die deutſche 


ben gegen 20 Uhr geſchehen. 


4 * 
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Loder Zeit 


Dienstag, den 19. Dezember 19x 


i 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deuffchen Militär-und 3ivilbehörden 


2 Bontverbindung > 
in der, Gelhälloltefie Nm. 2.15, bel Gtreiltandbegun Am. 2,50 zuzüglich porto. Del Altlieferung dur Hbere für die 12gefpaltenı 
Belt beet. ein” Kaina auf Ranina. ,,, . und | Bert 
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34 engliſche Flugzeuge abge 


Graf Spee durch eigene Sprengung vernichtet 


lagranter Bruch des internationalen Rechts duech Uruguay — Schäeſſter Proteſt der Reichsregierung 


Deutfche Luftwaffe in Front 


von 44 angreifenden engliſchen Flugzeugen mindeſtens 34 vernichtet 


Berlin, 19. Dezember s 5 k r 
Am Tadmittag des 18. Dezember unternahmen die Engländer einen großangelegten 
Einflug mit 44 Flugzeugen. Der feindlidje Verband verfuchte, verfchiedene Stellen der Nord- 
feeküifte anzufliegen, wurde ſedoch nördlich Helgoland erfpäht und verſagt. ks gab vet- 
ſchiedentlich erbitterte Luftkämpfe über der Deütſchen Bucht. Hierbei wurden nach bisher vor- 
liegenden Meldungen 34 Engländer ab p efdoffen. In dieſer Jahl find nicht die 
Derlufte enthalten, die die übriggebliebenen englifchen Flugzeuge aller Dorausficht nach auf dem 
Rücflug weiter erlitten haben. Bruchſtücke abgefchoffener englifcher Flugzeuge find an Land 
gefdhwenmmt worden, die Beſatzung zweier englifdier Flugzeuge ift gefangengenommen. £inigen 
wenigen Engländern gelang es, nad Wilhelmshaven ducchzubredten. Sie gerieten in konzen- 
trierfes Abwehrfeuer der deutfcien Slakartillerie, ſo daß fie nicht zum Bombenabmerfen kamen. 
J „ deren Ber gültigen Radırl liegen. Dieſer deutſche Steg ber 
Ton mi one PEINER en sea NIE ehe daß Denti land Aube 5 ui 
l Die flegreidjen deuſchen Jäger gehören zu dem erer ſeindlſcher Luftperbände milktäriſch nicht 
wader S angreifbar t weder zu Lande, noch zur See, noch 
guch zur Luft. Für die durch die internationale Ber: 
hetzung durch England notwendig gewordene freiwillige 
Vernſchtung des deutſchen Panzerſchiſſes Admiral 
Graf Spee“ hat England durch das tapfere deutſche 
Luftgeſchwader Sean einen raſchen und ſchla⸗ 
genden Denkzettel erhalten. Wie dieſem 
engliſchen Luftverband geht es allen, die 
Deutſchland anzugreifen wagen. 


uma 5 bereits am 


en Gegner mit 50 Prozent Verlusten n auſe ſchickte. 
Weitere ein 1 o Piin) 


m Inneren des 

5 + 
Deutſchlands Luftwaffe hat wieder einen gro hen 
n 


über das Schichfal der übrigen zehn noch keine end- 


Auf Befehl des Führers 


Das ruhmreiche Ende des Panzerſchiſfs „Admiral Graf Spee“ 


Berlin, 10. Dezember iR 158 é 12 A 
Die zur Mlederherſtellung der Seeſähigkeit des Panzerſchiſſes „Admira ra ee“ benötigte 
. un n den verweigert, Der Führer und Sbert: Befehls» 
haber hat unter diefen Umflünden an Kapitän zur See rl den Delet gerichtet, das Pomeria 
durch Sprengung felbit zu verni ten. Die Durchführung des Befehls erfolgte außerhalb der 
uruguanifehen e 

„Die Reſchsregiarung hal durch ihren Geſandten in 1. 098 bei der Regierung von Uruguay f Här fs 
ſte no beteten weil die uruguahſſche Regierung dem havarſerten Panzerſchiff „erbeten Graf Spee 
unter [lagrantem Bruch Internationalen Rechts und Brauchs die hierdurch ſelbſtverſtͤnd 
liche grit zur Herſtellung der Seefühlgheit verweigert hat. 


afen ein. Am Sonntag folgte als letztes Umfiedler- 
Berlin, 18, Dezember | i ff aus Lettland der Dampfer „Sierra Cordoba“ 


mit 750 Umſiedlern an Bord, darunter auch der Neft der 
b lde Oberkommando der Wehrmacht gibt Se len. Für Montag den noch 


Zwifchen Moſer und Pfälzerwald war das Arkillerle⸗ Umfiedler aus Reval erwartet. 
jener von beiden Geiten etwas lebhaſter. Die Luſtwaſſe 
führte ihre Aufklärung über Oſtfrauhreich und der 
Rordſee 1 55 Hierbei fließen die deutſchen Flugzeuge 
m Norden bis zu den Shetlandinfeln, im Süden 
bis Portsmouth vor. Sie vertrieben an mehreren 
Stellen engliſche Voerpoſtenſchiſſe und Küſtenwachboote 
don ihren Standorten. Ein Borpoſtenſchiff wurde 
Am Abend ver⸗ 


Küſte anzu⸗ Mailand, 19, Dezember 


liegen. Au Bord des im Haſen von Trieſt liegenden 
. Das Panzerſchiſ[ „Admiral Graf Spee, hat ſtalſeniſche⸗ „Piave“ ift ei 0 
die zur PER HR feiner Geefähigheit benötigte kanenn a 0 2 face 1 A an 


tijt von der uruguayiſchen Meı 5 nicht bekommen. 

r Führer und Oberfte Befehlshaber der Wehrmacht hat 
deshalb dem Kommandanten den Befehl gegeben, das 
Gesel außerhalb der Hoheſtsgewäſſer ſelbſt zu 


ſchluß an. Der Schaden ift ſehr erheblich. 

Eine Chemikalienfabrik in Mailand 
wurde ebenfalls von einem großen Brand Heim: 
geſucht, dem eine ganze Abtellung der Fabrik zum 
Opfer fiel. Die Feuerwehren arbeiteten neun Stun⸗ 
den lang, um der Flammen Herr zu werden. Der 
Schaden wird auf 000 Lire geſchäßt. 

* 


prengen und zu vernichten, Dies ift am 17. Dezem⸗ 


Die leiten Baltendeutfchen 
Gotenhafen, 18. Dezember 


| — 
Am Sonnabend traf der Dampfer „Der Deutſche“ 
nit über 900 Rückwanderern aus Lettland in Goten- 


und Rumänien 
des britiſchen 
In dieſem 


Die Brände in Jugoſlawien 
konnten bereits als Anſtiſtungen 
Bebeimdienites entlarvt werden. 


Genoſſenſchaftabaat NG., Li 

22 mm delle Mitlimelerpelie. Grm 

nn, am Eonnaben) IA Uhr, 
Bonorare für Beiträge werden nur nad) vorheriger Veeeinbarung gezobil. 


alle Zeiten, 


Brand auf einem Dampfer und in 


Dresdner Dont, Filiale cod, Riugelnennrels: 10 Ayh 
inter Grundpreis für Samlliensmelgen Für Stieinangelgen Wott- 


3. It inyelaenpreislifte Nr. 1 gültig. 


Siegreich noch im Tod 


Dr. Pf, Der Heldenkampf des deutſchen Pangera 
ſchiffes Admiral Graf Spee“ und jem ruhm⸗ 
reiches Ende werden in der deutſchen Seegeſchichte für 

fortleben. Dieſes deutſche 1 der e 
beffen mutige Beſatzung den Mythos von der engli⸗ 
ſchen Seeherrſchaft entgültig zerſtörxt hat, das in einem 
ſlegreſchen Kampf gegen eine Uebermacht von ſeind⸗ 
lichen Streitkräften ſich nicht nur behauptete, ſondern 
ſogar noch zwei der Angreifer außer Geſecht fette, 

lat dem engliſchen Anſehen auf den Meeren einen 
au verſetzt, von dem ſich England nicht ſogleſch 
erholen wird. Nachdem es kürzlich trotz der angeblich 
undurchdringlichen engliſchen Seeſperre gelungen iit, 
die deutſche „Bremen“ wohlbehalten in den Heis 
mathafen einzubringen, hat ſich ein deutiches Panzers 
ſchiff weit draußen in der Welt, vor der Lg⸗Platg⸗ 
Mündung im Südatlantik, zum Kampf geſtellt und 
einen überlegenen Gegner niedergezwüngen. Wir 
wiſſen, wie ber dei der Widerhall dieſes großen 
Triumphes der deuiſchen Krlegsmarine im Ausland 
war. Wir willen, daß die Bewunderung noch größer 
fein wird, wenn die Welt erfährt, daß Deutſchland den 
Mut Hat, das ſiegreiche deutſche Panzerſchiff auf Bes 
fehl des Führers ſprengen und vernichten zu laſſen, 
weil es von der urugnayſſchen Reglerung die aur 
WMlederherſtellung feiner Seefühigkeit benötigte rift 
nicht erhalten hat. Deutſchland hat ſchärfſtens gegen 
diefen offenen Bruch des internationalen Rechtes 
Proteft erhoben; aber andererſeits konnte es cine 
Weltmacht wie Deutſchland nicht zulaſſen, daß ein bes 
ſchädigtes deutſches Panzerſchiff in die Hand des 
Feindes fiel, t 

Noch im Tode ficat „Admiral Graf Spee“ tiber 
die Widerſacher Deulſchlands. Noch im Tode 
triumphiert die deutſche Kriensflanne 
über England. Denn diefes deutſche Schiff, das 
wochenlang mit größtem Erfolg in den Gewäſſern des 
britiſchen Handels operierte und dort den Engländern 
ſchwerſte Verluste zufügte, hat ein ruhmreiches Ende 
einer ſchmachvollen Auslieferung an England vorge⸗ 


zogen. 

Ueber 50000 Tonnen. Schiffsroum find allein 
durch das Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“ verſenkt 
worden. Dem deutſchen Panzerſchiſf, das England 
verächtlich als „Weſtentaſchenkreuzer“ abzutun vere 
ſuchte, weil es nur 10 000 Tonnen Waſſerverdrängung 
hatte, iſt es nicht nur gelungen, die engliſche Hane 
delsſchiffahrt empfindlich zu ſchädigen und engliſche 
e Kreuzer außer Gefecht zu ſetzen, ſondern es 
hat auch die wichtigſten Verkehrslinien der engliſchen 
Handelsſchiffahrt geſtört, wo es nur konnte. Die 
Heldentat des Panzerſchiffes „Admiral Graf Spee“ 
hat den Beweis erbracht, daß Deutſchlands Krlegs⸗ 
marine in der Lage ift, den Krieg von den enallſchen 
Küften hinweg weit hinauszutragen und ſelbſt folme 
Seewege unſicher zu machen, die England, wie den 


Secret Service? 


einer Chemibalienfabrib in Italien 


Sufammenhang erwecken die Brände in Trieſt und in 
Mailand naturgemäß ein enkſprechend größeres Ans 
Eee Es ift ja mittlerweile befannt geworden, daß 
England nicht an der Maginot⸗Linſe feinen Mann 
ſteht, ſondern feine Spione und Geheimagenten no» 
blliſtert hat, um gegen Deutſchland einen unendlich 
feigen Krieg aus dem Hinterhalt zu führen, well es 
ihm in offenem Kampfe nicht gewachſen fit, wie es 
der große deulſche Luftſieg exit ſetzt wieder erneut 
unter Beweis geſtellt hat. Wir fragen daher: War 
es wirklich nur ein zufälliger „Kurz⸗ 
ſchluß“, der den Brand auf der „Piave“ 
hervorrief, oder war es das Werk der 
britiſchen Agenten? Und wer war es, der 
e EEN eine Chemikalfenfabrfk 
in Brand ſetztek p 


Hauptblatt 


nach Südamerika führenden, als 
e i 
Die Beſatzung des Panzerſchiſſes „Admixal Graf 
Cyce" hat an die ruhmbolle Vergangenheit der 
en treugergeſchwader des Welt- 
ii als aus einem Geleitzug 
r herausſchoß und drei britiſche 
Das Ende dieſes dent- 
t den Untergang 
r Coronel im 
d vor fajt genau 
' ndinſeln im Githatiantit 
ihe Waſſenehre gegen eine überwältigende 
je Uebermacht verteidigte und unter deſſen Be⸗ 
ehr Die deutſchen Schiffe, die bis zum letzten ſeuerken. 
Fenreich mit wehender Flagge verfanfen, hieß Graf 
Speer. Das Fanzerſchif des nationaliorialiftifcien 
Cloßdeutſchen Reiches, das mit dem Namen des Hel- 
den von Coronel auch die neberlieferung feines fien: 
reichen Geſchwaders übernommen hatte, hat dem Nae 
an 1 Pel ae Be, gemacht. Es hat England 
en in feinem Element zum Kampfe geſtellt und 
Schlſſe des britiichen Weltreiches niedergezwungen. 
bon behereſcht nicht mehr die Meere, Und über 
dem deutschen Panzerſchſſf, das jest auf Befehl des 
Führers durch die Befabung ſeloſt vernichtet wurde, 
wehte noch im Sinten die Pragge des Siegers, 
wie eine über der auf Befehl des Admfralg von Reu⸗ 
ter bet Scapa Flow verienkien deutſchen flotte, ein 
eugnis des unſterblichen deutſchen Seemannsgeiſtes. 


Luftweg ſicherer als Geeweg 
Holländer, die bie Gefahren des Kanals kennen 


y Amſterbam, 10. Dezember 

Der holländiſche Dampfer „Stunyveſgut“ traf, 
nachdem er 14 Tage in engliſchen rontrollhäfen inter⸗ 
niert war, in Amſterdam ein. Die meilten holländi⸗ 
ſchen Jahrgaſte haben es ſedoch — wie „Het Rleuws 
nan den Dag“ berichlet — vorgezogen, die letzte 
Slrecke pon England nach Holland auf dem Luftwege 
den ob ena seerder den holländi⸗ 

ı Jahrgäſten die Fahrt über den Manal von Enge 
land nach Holland zu gefährlich. EN 


Umbildung des englifchen Ariegskabinelts : 
Chamberlain mit einigen Kollegen unzufrieden 
Amſterdam, 19. Dezember 
Der politlſche e des „Daily Herald“ 


hält cs nicht für ausgeſchloffen, daß Chamberlat 
au) den Welnadhoferien Mines gn den 


ſicher und uuſtörbar 


en in der 


Waziri-Rufſtand dauert an 
Engliſcher Ceneralſtübler gefangen 
i; 0 Rom. 17. Dezember 

Die „Aztone Coloniale“ meldet, daß ber Waziri⸗ 
Auf tand in Indien weitergeht, Auf der Straße von 
Derad-Jemaill nach Khan⸗Tannt hielten Eingeborene einen 
Wagen bes Orneralftabes an und nahmen den britſſchen 
Majo: Duggal gefangen, Englische Stuggeuge und 
Truppen find cuf der Suche nach den Entfü hrern. 


Ar Tag in Kürze 
„Der belliſche Dampier „Ambler (1102 h) ift d 
eine Mine verſenkt worden, : N 
7 Si x 
Die deilſe Reichsſtraßenſammlüng ſah am Sonn⸗ 
abend und Sonntag wieder Zehntauſende von fel. 
willigen Helfern aus HN und BDM. in ſelbſtloſem 
Dlenſteſſer fitr das Krlengwinterhülfwerk. 


Der norwegiſche Dampfer „Jotun⸗ 
aus London berſchtet wird, an der Nordo 
lands auf Grund. 


ing, wie 
ilſte Eng⸗ 


* 


Der in Trondheim beheimatete norwegische 
Dampfer Strindheim” (460 t) dit in der Nähe 
der ſchoßtiſchen Küſte gefunken, nachdem er mahr 


ſcheinlich auf eine Mine gelaufen war. 


Her Dräfisent von 


Lodſcher Zeitung — Dienstag, den 19, Dezember Ivsu 


Salmijäevi endgültig gerum 


Helfinki, 19. Dezember 
An der Front nördlich des Ladoga⸗Sees mach⸗ 
ten die Ruſſen einen neuen oe gegen die ſinniſchen 
Stellungen weſtlich von Loimola, während vom Tolyar 
ie Zeilerfolge der Finnen gemeldet 
werden. 


An der Petſamo - Front wird die große rufe 
ſiſche Offenfive erbittert fortgefeät, Die ruſſiſchen Luft 
ſtreltkräfte paben die zum Eismeer führende Straße 
groitcien Salmijärvi und Birtanſem bombarbiert, um 
en auf dem Wege befindlichen ſinniſchen Nachſchub die 
Möglichkeit zu nehmen, den im dußerften Norden 
ſtehenden olen zur Hilfe zu eilen. Ein neuer 
amats ſchnitt bildet fih öſtlich von Meglär 
järvi, wo ſich große Truppenmaſſen auf beiden Seiten 
geſammelt haben. 

An der arkiiſchen Front haben die ruſſiſchen 


Die ſowzeteuſſiſche Offenjive an der Pelfamo Front weitergetragen 


(ſamo-Abſchnit den letzten 24 Stun“ 
intag wurde Sal⸗ 
u į n Truppen ger 
bi Die Finnen zogen 


Truppe 
t de s 


Tion 
‚Die Finnen oll 
8 Km. füblih von Salm 


f k 


Deulſche Flieger verſenkten vier Engländer 


Deci Kriegsſahrzeuge ſchwer beſchädigt — Heuer deutſcher Erfolg 


Berlin, 19. Dezember 


Deutſche frlugzeuge haben am 17, Dezember nes 
ben ihrer eigentlichen Aufgabe der FFernaufklärung 
gegen England auch britiſche Kriegsſchifſe und 
bewaffnete Fahrzeuge mit Bomben und MGS annes 
griſſen. Vier engliſche Schiffe wurden derſenkt und 
drei Krlegsfahrzeuge ernuſtlich beſchädigt. Unter den 
verſenkten Schiſſen befinden ſich das Vorpoſtenboot 
„Rear“ und der Küſtendampſer Serenity", Die 
Beſchädigungen der Schiſſe find durch Schlagſeite und 


Brand byw, Rauchentwicklung ſeſtgeſtellt worden. Die 


Delapungen verließen nach kurzer Gegenwehr die 
Fahrzeuge und brachten ſich mit ihren Rettungsbodten 
in Sicherheit. 

Das Auftauchen der deutſchen Flugzeuge genügte, 


„Daily Herald” fällt aus der Noll 


Enthüllung der wahren Kriegsziele Englands — Krieg um des Krieges Gül 


Berlin, 10. Dezember 


Das kürzlich veröffentlichte deutſche Weißbuch 
hat ernent den Beweis der ſkrupelloſen engliſchen 
Kriegsuorbereltung erbracht und der Welt gezeigt, 
mit welch traurigen Mitteln London auf das 
Ziel eines Krieges gegen Deutſchland hingearbeitet 
at, Die ſchönen Redensarten, mit denen die Kriegs⸗ 
hetzer ihr verantwortungsloſes Treiben beſchönigt has 
ben, find entlarvt. Deshalb ſehen die Kriegshetzer 
letzt den Augenblick gekommen an, ihre wahren 
Kriegsztele zu enthüllen und durch die Mufe 
putſchüng niebrigſter Raubinſtinkte die Kriegaluſt 
ihrer Bölker auzüifechten. Von fenfationelfer Beden⸗ 


lung iſt die Veröffentlichung des Londoner Maſſen⸗ 
blattes, „Daily Herald“ in feiner Ausgabe 
Me, 7426. In dieler Veröſſenklichung zeigen die enge 
liſchen Kriegshetzer ihr wahres Geſicht. Sie lautet: 

„Hört endlich auf, von Friedensbedingun⸗ 
nen zu ſprechen! Schlaat Deulſchland in Stücke. 
matt den Rhein zur Westgrenze und die Oder zur 
Dſtgreuze! Geht Sachſen der Tſchecho⸗Slowakel und 
Holjtein an Dänemark! Nehmt den Hunnen alle 
Chancen!“ Dieſe wilden eugliſchen Forderungen fins 
den in Paris ein Ichhaites Echo und weitere phanta⸗ 
ſtiſche Erweiterungen. To hat der führende frauzö⸗ 
ſiſche Jnduſtrielle Luis Marllo in einer Kundgebung 
die Forderung erhoben, daß „nach dem Kriege“ für 
lange Jahre eine engliſch⸗franzöſiſche Dex 
Tekung fattfinde, „die ſich nicht nur auf den Welten 
beſchränkl“. 

* 

Da deutſche Weißbuch hat feine Wirkung getan: 
man läßt jenjets des Kanals wenſaſtens in Einzel. 
Allen endlich dle Maske fallen. Was hinter dieſer 

aske zum Vorſchein kommt, ift die brutale Fratze 


Panama geſtorben 


Deileisstelegramme des Führers und des Keichsaußeuminifters 


e Berlin, 19. Dezember 

Anläßlich des cheng des Präfldeuten der Me- 
publik Panama, Dr. Aroſemena, hat der Rih- 
zer bem ftelfvertretenden Prüſtdenten der Republik 
Banana und der Gattin des Verfforbenen lelegra⸗ 
Hhiſch fein Beileid übermittelt, Im Nuftrage des 
10 hat der Staataminiſter und Chef der Präſſt⸗ 
dlalkanzlel des Führers Dr, Meißner dem hieſi⸗ 
gen Geſandtlen von Pauama einen Beifeidsbefud nbe 
geſtallet. Der Neſchgminiſter des Auswärligen 
von migben trod hat hem Außenminſſter der Ne 
publik Panama eln Velleidskelegramm überfandt und 
dem Geſandten Dr. Billglaz feine Anteilnahme und 
das Beileid der deutſchen Reichsregſerung perſönlich 
gusgeſprochen. Die Präſidialkanzlei des Führers, die 
Reichskanzlei, das Auswärtige Amt und der Reichs⸗ 


tag haben Montag 
geſebt. 


Eſtlands Wirtföjaftsminifter in Berlin 


Berlin, 19. Dezember 

Der eſiniſche Wirlſchafteminifter Sepp raf am 
Montag in Begleitung des Bürochefs Pullerits zu 
einem zweitägigen Aufenthalt in Berlin ein. Zu fet- 
nem Empfang auf dem Bahnhof Friedrichſtraße hatten 
fid Mitglieder des Yuswärtigen Amtes, des Reſchswirt⸗ 
N des Reichsſinangminiſteriums und 
der Reichsbank eingefunden,. Eſttniſcherſelts waren der 
neuernannte Geſandle Möllerſon und Gefandter 
Oepink erſchienen. Die Beſprechungen 0 am Mon: 
tag nachmittag im Reichswirtſchaftsminſſterium bereits 
egonnen. 


ihre Flaggen auf Halb maſt 


wie wir ergängend hierzu erfahren, um unter den bris 
liſchen Schiffen größte Unruhe ie e Zahl⸗ 
reiche Veſahungen von Schiffen, die gar nicht angegriſſen 
wurden, flüchteten troßdem in die Rettungsboole. Eine 
Anzahl deutſcher Aufk! nuf euge griff u. a, einen 
Geleitzug an, der von engl en riegsfahrzeugen 
begleitet war. Nachdem die erſte Bombe unter dle 
Schiſſe fiel, ſpritzte der Geleitzug in alle Himmelsrich⸗ 
tungen auseinander. Mehrere Eßploſſonen konnten bes 
obachtet werden, Die e a d don r 
wurden von britſſchen Krſegsſchiſſen und von ber Kil⸗ 
tenflak unter Feuer genommen, das bie deutſchen 
lieger jedoch nicht erreichte, f | 
Entgegen engliſchen alfchmeldunnen find allein⸗ 
fahrende Dampſer neutraler Staaten weder inners f 
aló noch anbat der engliſchen Hoheitsgewäſſer 
urch deutſche Flugzeuge annenriffen eee a4 


N 

tt 
Nicht ſur Poren kämpft England. 
nicht fi ie „eleinen Nationen“, wie es fo 
ſchön heißt, ſondern für die Vernichtung 
an fi. Das nase Volk nimmt diefe Herausfor⸗ 


derung der Krſegsheher mit Entſchlofſen heit 
ent ehen. Seine ſiegreiche Wehrmacht erteilt 


des Be 
r 


dem. 
Wahnſinn der Kriegsverbrecher die gebührende Mrita 
wort. 


Engländer als Poſtraͤuber 

162 Poſtſäcke aus NSH. beschlagnahmt 
New Hort, 19, Dezember 
Der pler eingetroffene amerikantiche Dampfer 
„Black Condor“ der Black Diamond⸗Linſe meldete 
einen neuen britiſchen Poſthiebſtahl. Der 
Dampfer wurde auf dem Wege nach Rotterdam vom 
5, bis 15 17, November in Weymouth feſtgehalten, 
wobei die Engländer sämtliche 162 Poſtſäcke, von denen 
ein großer Teil US. Poſt für neutrale Läns 

der enthielt, beſchlagnahmten. 


Bulgarien wartet weiter ab i 

Eine Erklärung des bulgariſchen Dinifierpräfidenten 

Mallsnd, 15. Dezember 
Der bulgarlſche Miniſterpräſident Mioffeimar 
nom hat dein Perkreter des „Giornale b’Stalla“ in Gos 
iia einige Erklärungen über die Mihenpolitik feines 
Landes aögegebe Bulgarien bleite wie Stallen in der; 
Haltung eines wahlamen Sumartens, was je 
doch keineswegs ein Verzicht anf fein notlongles Vrot 
gramm, noch die Gefährdung der Jobaneintereſſen Bul 
0 bedeute. „Wir b! ſicht, daß unfer 
ſpirationen in vollem Umfange erfüllt werden können, 
auch wenn wir dem Kampf fi bleiben und fogar ohne 
daß wir aus möglichen Schwierigkeiten bes Maächbarflagz 

tes Kapital ſchlagen.“ 


Der Korrefpondent des 
bei der Wiedergabe dieſer Erklürung 3) 
rung, daß Bulgarien fejt entſchloſſen fet, bie Iane auf 
dem Valkan nicht zu erſchweren und mit allen Miitteſl 
die Politik der ſrledlichen Zufſammenarbe 
mit den Nachbarſtaaton ſortzufgthen, durch die eine ge. 
rechte und gllickliche Löſung aller noch oſſenſtehenden 
Fragen gefunden worden Können, 


— — 
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Koſenamen, die fid) überlebt haben 


Ein Uebel, an dem der Deutſche krankt, iſt ſeine 
Fremdtümelel, feine Vorliebe fitr das Fremde. Was er 
ut deutſch fagen kann, jagt er lieber ſchlecht mit einem 
remdwort. 
Auch wir Lodzer Deutſchen ſind nicht anders. 
Schauen wir uns einmal unſere Vornamen an. Wie 
mancher 5 Junge und wie manches deutſche Mädel 
werden heute Ihren Eltern mit Ar grollen, weil dieſe 
ihnen einen Vornamen angehängt haben, ber für einen 
polniſchen Jungen, fitr ein polniſches Mädchen gut und 
richtig, für einen beutſchen Jungen, für ein deutſches 
Mädel aber unpaſſend, ja heute direkt ein Ekelname ijt. 
Andere deulſche Eltern, die befonders „feun“ fein 
wollten, vermanſchten die ſchönen deutſchen Vornamen 
ihrer Kinder dahurch, daß fie ihnen polniſche Verkleine⸗ 
zungsformen gaben, Nur zu oft wurden fie dazu noch 
Half) angewandt, denn die befagten deulſchen Eltern 
‚kannten das Polnifche nicht felten viel zu wenig, um 
es grammaflkaliſch richtig zu ſprechen. i 
So laufen denn heute Hunderte von Gucius (richtig: 
Bucios), Wiluſchs, Adzius (richtig: Adgios), Wandzius 
(richtig: Wandzigs) herum, und ärgern ſich, wenn es 
unverktümmerte deutſche Menſchen find, über diefe Na 
men, die ihnen längſt zum Hals heraushängen, 
Kann man jene N Namen nicht fo einſach 
ändern, fo ift es doch ein leſchtes, mit den polonifierten 
Koſenamen aufzuräumen. Fort alfo mit den Guelus, 
Abzlus und Mandzius, die ih deutſch nicht einmal 
A ſchrelben laffen! Es wird doch ah auch noch 
eine deutſche Verhleinerungsform für die Guftavs, 
Adolfs, Wilhelms und Wandas geben. Und weſſen 
Phankgſte zu arm ift, Je zu finden, der komme myig 
ohne fie aus. Es ift immer nod beffer, ein auti her 
Guftav, 5 oder Adolf läuft in Lodz herum, als — 
ein Guelu, Adziu oder Wilus, der weder deutſch noch 
polniſch ift. A. K. 


Weihnadhtsverheißung 
Der Weihnachtsbaum der Stadt 


Geſtern leuchtete zum erſten Male auf dem Frel. 
heitsplat der Weſhnachtsbaum unſerer Stadt — eine 
Rieſentanne — mit vielen bellen Lichtern. Das Has 
kenkreuz und der Reichsgdler dahinter, von vielen 
kleineren Tamen umgeben, kündeten beredt davon, 
welcher Art Weihnacht uns bevorſteht: eine Weihnacht 
der, deulſchen Schöpfung Lodsch im Groß deutſchen 
Sch ir wollen an dieſe erite Weihnacht immer 
denken. — 

Neben der großen Wü. Büchſe, von der wir 
"bereit berichteten, werden heute awet Weihnachts. 
Bäume aufgeſtellkl. Das will Befagen: im Zeichen der 
nabenden Weihnacht iſt Geben noch mehr als ſonſt 
jeltger denn Nehmen. A. M. 


Gestern hatte der Kommiſſar der Stadt Lodſch 
(Oberbürgermelſter) feine reihs. und volksdeutſche 

efolgſchaft mit mehreren il n zu einem Rame 
radſchaftsabend in das Deutſcſe Haus eingeladen. 
Ueber 500 Perſonen folgten defer Einſadung die in 
dem neu hergerichteten ſchönen Saal einige Stunden 
kameradſchafklicher Erhokung erlebten. Die Stadtver⸗ 
waltung dat es ſich nicht nehmen laſſen, ſchon durch 
die äußere Herrichtung der Näumlichkeiten für den 
notwendigen Rahmen diefer weſhnachtlichen Beran: 
ſtaltung zu ſorgen. Sei rieſige Tannenbäume er- 
strahlten im Lichlergtanz. Tannengrün ſchmückte die 


Tiſche und Wände. ` Oberbll citer 
Gefolgſchaftsſührer, berblirgerm 
erofnichaftstilhre ſeine Gefolgschaft 


Schiffer, begrüßte die Gäſte und 
mit herzlichen Worten, Als Gäſte konnte er die 
Spitzen der Rarlel, der Wehrmachtsſtellen und Behr. 
den willkommen, 0 Sberbiirgermeiſter Schilſer 
wies auf die großen Aufgaben gy die feine Gefi 5 
haft zu bewältigen hat. Dies könne nur in ſoldatl⸗ 
hen Gile geſchafft werden. Ex erwarte von jedem 
vollen Einſatz fite die große Sache und fußerſte 
Pflichterfüllung. Er bratte daget zum Ausdruck, daß 
os ihm ein Bedürfnis fet, durch eine größere Beran: 
ſtalklung der Stadtverwaltung erſtmalig alle feine 
Mitarbeiter geſchloffen im kameradſchaftlichen Weir 
ſammanſein vor ſich zu ſehen. 

Die Veranftaltiug nahm einen würdigen und un: 

lerhalffamen Berfanf, wobei es Syndikus von Meus 


mont gelang, die Sorgen feiner Verwaltungskame⸗ 


taden durch einige ernſt⸗hektere LED itber 
die „Vorzüge“ einer polniſchen Stadtverwaltung für 


Arbeitskameraden feiern 


ſiameradſchaftsabend der Stadtverwaltung 


Aullſche hürfen nur von Deutgen geführt 


wd 


Der erſte Betriebsappell der Werke der H.-G. J. A. Doznanfki 


Geſtern trat die deutſche Belegſchaft der Texzil⸗ 
werke von J. K. Poznanfki A.-G. zu ihrem exſten Be⸗ 
triebsappell an. Es war dies der Auftakt zu einer Neu⸗ 
geſtaltung der Verhältniſſe in dieſem Unternehmen. 
Deutſche werden auch hier den Platz einnehmen, der 
ihnen zuſteht. 

Kreisamisleiter Waibler ging nach den einlel⸗ 
tenden Worten von Bg. Adolf Hage zunächſt auf die 
Eigenart diefes Betriebes ein, der falt A 
italeniſcher Befit ift, und gab feiner Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß hier die Zufammenarbeit ebenſo berg 100 und 
von fo aufrichtiger Kameradschaft getragen fein wird, 
wie fie im politiſchen Leben der beiden Völker fid immer 
wieder bewährt. Auch in dieſem Betrieb - 

Grundſatz Wirhlichkeit werden, daß Geſol⸗ 
triebsführung ihre ganze Kraft zum Wohl 
ſchaft einſetzen. 2 

Nach einem kurzen Ueberblict über die 
von Partei und Staat im Leben unſeres Volkes zeichnete 
Kreisamtsleiter Walbler die Rechte und die Pflichten, 
die der ſchaffende daulſche Menſch insbeſondere inners 
halb der DA. g erfüllen hat, Gerade hier im Oſtraum 
des Deutſchen riaa find feine Rechte befonders groß 
im Vergleich zur nichtdeutſchen Umwelt, aber erft recht 


Dolksweihnaditen 
Die Weihnachtsſeſern der NED. am 21, d. M, 


Als Symbol der großen 0 in die wir 
durch des Führers Tat einbezogen ſind, meg de e die 
NS. am 21. Dezember um 15 Uhr neun große Vollis⸗ 
weihnachtsſeiern. 1 0 7 den Kindern der deutſchen, 
Menſchen, die ohne eigenes Verſchulden in Not geraten 
find, foll an dieſem Ta nnd geſchenkt werden, das 
mit es kein deutſches Kind und mit ihm auch heine 
Mutter und keinen Vater gebe, die an diefem Feſt nicht 
teilhaben könnten an dem Jubel aller. Bolltsgemeins 
ſchaft bricht jede Not, deffen wollen wir an diefem Tag 
vor allem eingedenk fein. Die Feiern finden in ſolgen⸗ 
den Sälen ſtatt: Limanowſhiſtraße 104, Limanowſki⸗ 
trafe 124, 0 5/7, Drewnowſhaſtraße, 
hilharmonlefaal, Aula des Deutſchen Gymnafiums, 
eiſtlichen⸗Seminar in der Ae en Feuerwehr: 
faal in der Naplurkorofkifteage, Tuenjaal „Dombrowa“, 
Tuszynſka Str. 17. 
Ruder im Alter von 3 bis 8 Jahren werden dort 
vom Weihnachtsmann beſchenkt werden. Das iſt alles, 
Mir wir von den geplanten Ueberraſchungen verraten 
en. 
Wie in der Stadt, fo finden übrigens auch in ſämt⸗ 


einige Zeit zu verſcheuchen. Sein rheinſſcher Humor 
for 18 als Einleitung für das Cuche des Weih⸗ 
nachtsmannes für die notwendige Stimmung, 

Als dann der Weihnachtsmann ſelbſt erſchſen. von 
den Pflichten zur Wledereindeutſchung dieſer einſt⸗ 
mals ſchon deutſch geweſenen Stadt ſprach, und als 

en volksdeutſchen Gefolgſchafts mitgliedern das 

uch des Führers „Mein Kampf, und den reſchsdeut⸗ 

ſchen Gefolgſchaftsmitgliedern das Buch „Mit dem 

panner in Polen“ verteilen ließ, erreichte die Berane 
ftaltung ihren Höhepunkt. 

Herr Artur Thiele brachte in bewegten Worten 
dem Oberbürgermeifter feinen Dank für den ſchönen 
deulſchen Abend zum Ausdruck, Er erinnerte au die 
ſchweren Zeiten, die das deulſche Volkstum hier noch 
bor wenigen Monaten auszuhalten hatte. Es komme 
ihm wle ein Wunder vor, daß ſich das nun von 
Grund auf geändert habe. 

Nicht vergeſſen fei das muntere Musikkorps der 
Kufffteiner Gebirgsjäger, die mit ihren friden Weis 
fen zur Geſtalkung der Abends weſenklich beitrugen. 


Bei den Mitarbeitern der NSD. 

In einem der Grand⸗Hotel⸗Säle kamen geſtern 
die Mitarbeiter der NER, aus den Srelfen 
Lodſch. Stadt, Lodſch⸗Land, und die bei der WVorberei- 
tung der Umſtedlung der Wolhuniendentſchen Einne 
ſetzten zu einem Kameradſchaftsabend zufammen. 

Zweck dieſes Abends war durch ein zwangloſes 
Beiſammenſein die Kameradſchaft über den Arbeits. 
bereich des einzelnen hinaus anzubahnen oder zu ver⸗ 
tiefen. Das ift auch in vollem Umfang gelungen. 


Koufektionsbaus 


| 


groß ſind die Pflichten und Aufgaben, bie er zu er⸗ 
füllen hat. Haltung und Leiſtung, das ſind die Werte, 
durch die ex fih vor allen ander: 

Nur dann ſtehen ihm auch die e 

Es iit jedoch nicht guläſſig und nicht nationalſozig⸗ 
liſtiſch, daß ein Menſch beiſpielsweiſe deshalb allein die 
durch die Induſtrie⸗ und Handelskammer in die Wege 
geleitete e für deutſche Arbeiter auf 20, 2 
oder 90 RM beansprucht, weil er Deutſcher ift, ohne dafür 
die entſprechende Arbeitsleſſtung zu lleſern. Wer nur 
einen Tag arbeitet, aber ebenſopſel verdienen möchte 
wle der, der feds Tage lang feinem Werk dient, der iſt 
ein Schmarotzer. Wir haben genügend Mittel, ſägte der 
Nebner, um Derartiges auszurotien. In ganz kurzer 
Zelt wird es allerdings für jeden deüfſchen Arheilo⸗ 
willigen keinen Anlaß zu berraligen abwegigen Hond⸗ 
lungen mehr geben, well fie alle voll in den Arbeſts⸗ 
progeß eingefügt fein werden. 

Es darf in Zukunft gemäß dem Willen des Reſchs⸗ 
organifationsleiters Dr. Ley leinen Deulſchen mehr nes 
ben, der in einem Betrieb unter einem Polen arbeitet, 
Um das gemährleiften zu können, wird bereits i Ja- 
nuar 1940 mit der Durchführung der beruflichen Schu⸗ 
lungen begonnen werden. au. 


lichen Ortsgruppen des Land kreſſes Vollsweihnachts⸗ 
feiern Statt. Sie werden in allen Orten am gleichen Tag 
2 10 gleichen Stunde wie in der Stadt veranſtaltek 
werden, 5 


5000 Wolhyniendeulſche kommen 
Von Przemysl Über Lodſch zur eigenen Scholle 


In den nächſten Tagen werden in Lodſch rund fünf- 
tauſend Wolhynſendeutſche erwartet, die Im Zug der 
großen Umfiedlungsaktion nach ihrer alten Heimat zus 
rüchhehren werden. Dieſe Bolkogenoſſen, die von Pezes 
mysi aus nach Lodſch nommen, um von hier aus Ihren 
Beſtimmungsſtätten zugeleltet zu werden, werden von 
der hier geſchaſſenen Einwanderungaſtelle, die unter 
Leitung fteht, durch Lodſch „durchgeſchleuſt“ worden. 
Fre lelbliche Betreuung liegt in den Händen der NGI 
die zu dlieſem Zweck bereits eine größere Anzahl N 
Schweſtern nach Lodſch berief. Wie haben dlefe Schwe⸗ 
ſtern in den Teten Tagen des Öfteren im Lodſcher Sleg⸗ 
benbild erſcheinen ſehen. 

Mit der Heimbeſörderung ins Reich findet das Nas 
pite! Wolhynſendeutſchtum in der großen Odyſſes der 
Auslanddeulſchen feinen Abschluß. Nach 75 Jahren Fine 
det ein Zuftend ein Ende, der nicht mehr lünger gebuldet 
werden konnte. Die Wolhunſendeutſchen hören auf, 
Kulturdunger zu fein. Cie werden fortan ihre Arbeit 
dem eigenen Volk und Land nutzbar machen. 


Schaffung eines ſtädtiſchen Fünſtlerheims 
Mittelpunkt des Lodſcher Künſtlerlebens 


Am Sonntag abend weihte der kommiſſarſſche Ober 
bürgermeifter von Lodſch, Pg. Schiffer, das geſchmack⸗ 
voll, ausgeſtattete Künſtlerheim der Stadt Ladſch in der 
Koninaſtraße 42 ein, das den räumlichen Mittelpunkt 
eines n hünftlerifchen Lebens unſerer Stadt 
bilden foll. Die Betreuung des Feime übertrug der 
Oberbürgermeiſter dem Intendanſen Heſſe vom Mes 
valer Stadttheater (deſſen Mitglieder bekanntlich von 
jetzt ab in unſerem Lodſcher Stadttheater ſplelen mere 
en). Regierungsrat Bohler vom Relchspropagandg⸗ 
amt überbrachte die Grüße des Herrn Negierungspräfts 
denten und konnte der Künſtlerſchoſt, insbefondere den 
Mitgliedern unferer Bühne, die ftürhfte Förderung des 
Herrn Reſchsſtatthalters zuſagen. 

Dem Heim kommt eine um ſo größere Bedeutung 
g als der Ausbau des kulturellen Lebens gerade iiy 

odid als vordringlichſte Aufgabe angeſprochen werden 
i 


muß. 
Auch die einheimiſche Lodſcher deutſche Künſtlerwelt 
darf das Heim als ihr Zuhauſe anfehen, 


Beerdigungen 


cute werden beſtattet: Karoline Gube, geb. Schar 
fer, 73 Jahre alt, um 2,80 Uhr auf dem Karolewer com. 
geliſchen. Abe daz Martin Wonſowltſch, 51 Jahre alk, 
um 2,30 Uhr auf dem neuen evapgellſchen Friedhof; 
Amalie Gundrum, geb. Jäckel, 82 Jahre alt, um 2 Uhr 
auf dem Radogoszezer evangeliſchen Friedhof, 
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Aus dem Altteid; berufen 

Dte Arbeits⸗ und Steuerbeſtimmungen für Reichsdeutſche 
Es beſteht noch mancherorts Unklarheit darüber, ob 
ein hier beſchäftigter Beamter, Angeſtellter oder Arbei⸗ 
ter, der aus dem Altreſch berufen wurde, der im Neid) 
verpflichtenden oder der hiefigen Arbeits: und Steuer⸗ 
geſetzgebung unterliegt. Wie wir von zuständiger Stelle 
unterrichtet werden, unterliegen die bei uns in einem 
Arbeitsverhältnis ſtehenden, aus bein Altreich berufenen 
Perſonen den bei uns noch verpflichtenden polniſchen 
We wenn fie ihre Bezüge Hier ausgezahlt er- 
halten. 


50-Pfennigſtücke aus Alluminium 
Bevorſtehende Einziehung der Nicteljtücke 

Die Reichsbank beginnt in dieſen Tagen mit der 
Ausgabe pon 50⸗Pſennigſtücken aus Aluminium. Diefe 
Münzen find dazu beftimmt, die 50⸗Reichspfennnigſtücke 
aus Nickel, deren Einziehung zu einem 80 Zeit⸗ 
punkt vorgeſehen ift, zu erſeßen. Vorerſt behalten auch 
die 50 Reichspfennigſtücke aus Nickel ihre Kaufkraft. 
Der Zeitpunkt der Außerkursſetzung der Nickelmünzen 
wird noch bekanntgegeben werden. 

Die neuen Münzen haben ein Gewicht von 1,333 g 
und einen Durchmeſſer von 22,5 mm. Die mit gexipp⸗ 
tem Rand geprägten Münzen tragen auf der einen Seite 
innerhalb des aus einem flochen Stäbchen mit Perlen⸗ 
kreis beſtehenden erhabenen Randes im oberen Teil in 
de die Umſchriſt „Reichspfennig“. Im unteren 

eil befindet ſich zwiſchen zwei Eichenblättern das 
Münzzeichen. In der Mitte ſteht in arabiſchen Ziffern 
die Wertbezeichnung „50“. Auf der anderen Geite be 
findet ſich innerhalb des aus einem flachen Stäbchen mit 
Pexlenkreis beſtehenden erhabenen Randes im oberen 
Zeil in Fraktur die Umſchrift „Deutſches Reich“ und im 
unteren Teil zwiſchen zwei vlerechigen Punkten die 
Jahreszahl. In der Mitte befindet fih der Reſchsadler 
oder das Hoheitszeichen. 


Der Polizeibericht meldet: 


Untreue 

Die in der Nähgarnmanuſaktur beſchäfligte Arbeiter 
Leoladia Kaczmarek wurde feitgenommen, weil fie in 
letzten Zeit einen grötzeren Poſten Nähgarn aus der 
Fabrik entwendet hatte. Auch die Hausangeſtellte Kazi⸗ 
miera Juzwiak wurde wegen ſortgeſetzten Diebstahls zum 
Nachteil ihrer Arbeitsgeber ſeſtgenommen und in das be 
fängnis eingeliefert. 


Schwarzſchlachtung 

Der Schmuggel ſchwarzgeſchlachteten Fleiſches nach 
Lodz hält trotz zahlreicher Verhaftungen unter den Schul ⸗ 
digen weiterhin an. Neuerdings wurde dem Kazimier; 
Solinſtl, in Lubna, Kreis Sieradz, wohnhaft, dem Jozef 
Koblyszer aus Draczew, Kreis Sieradz, ſowie dem Star 
rien Radzilowſti aus Lodſch. Obywatelſkaſtr. 15, Fleiſch 
beſchlagnahmt, das amtlich nicht geſtempelt war. Es wurde 
dem Schachthof zur Unterfuhung zugeführt. 

Der unbeliebte gelbe Stern 
„Die Juden Icek Brandt. Cmentarnaſtraße 1, und 
Chaſtiel Zuger, 11. Novemberftr. 49 wohnhaft, wurden 
nach Eintritt der Polizeiſtunde auf der Straße ohne den 
vorgeſchrlebenen gen Stern angetroffen. Sie wurden 
verbaflet. Auch der Jude Chil Meyer Lindauer, Marys 
narſtaſtr. 22 wohnhaft, wurde ins Gefängnis eingeliefert, 
weil er den Davibftern nicht trug, Aus demſelben Grunde 
wird ſich die Jüdin Hela Blak, Lagſewnicka Straße 72, zu 
verantworten haben. i 
Schmuggel 


Die Natalio Pfeifſer verſuchte verhotswidrig Textil ⸗ 
waren aus Lodſch auszuführen. e Waren wurden bes 
ſchlagnahmt. — Bet einem Stanislaus Smogorzewili, Wul⸗ 
chanſta Straße 222, wurden 28 Liter Spiritus beſchlag⸗ 
nahmt, den ex aus Krakau nach Lodſch einführte. Ferner 
wurde eln Wincenty Plerinſti aus Lututuw, Kreis Wie: 
lun, verhaftet, der mit Leder und Moltiaden auf der 
Slraße angetroffen wurde. Er wollte diefe Sachen aus 


führen. 
Wem gehören die Sachen? 
Im Flur des Haufes Petrlkauer Straße 18, wurden 
gefunden; ein Leibriemen, ein Schulterrlemen, eine Piſto⸗ 
n und ein Magazin mit ſechs Schuß Piſtolenmuni⸗ 


ion, 
Lodſcher Lichtſpieltheater 
„Eheſtreik“ 


Streiks im allgemeinen kennnen wir heute nicht 
mehr, wer aber innerhalb ſeines eigenen kleinen Reiches, 
zwiſchen ſeinen vier Wänden hin und wieder mal einen 
kleinen Streik irgendwelcher Art (es gibt deren ja fo 
viele) organifieren will, dem mag das 1555 ſein. 
Er sehe aber am beſten vorher in die Rialto⸗Licht⸗ 

e; dort kann er es lernen, wie man einen rids 
igen „Eheftre ik“ aufzieht! 

Dieſen Ufa-Film können fih aber auch die allzeit 
= anſehen, denn er erfüllt in erſter Linie den 


rin 


weck, die Lachmuskeln in Funktion zu bringen. „Eher 
ſtreik“ ift ein Luſtſpiel, wie wir febr menige 11 915 es 
a 


echtes, 


ft alles gefagt, wenn wir unterſtreichen, es ein 
wirklichkeitsnahes, derbes, 
t 


bayeriſches Volks: 
ftüch if 


Die Rollen find mit zahlreichen, uns aus ähnlichen 
Fümſtüchen beſtens bekannten Schauſpielen beſetzt: 
Trude Marlen, Erika v. Thellmann, Paul Ri 
ter, Oskar Sima Heli Dame eng ektet Hermann 
Erhardt, Theo Danegger, Eliſe Aulinger, 
Beppo Brehm und viele andere bekannte Künſtler 
baheriſcher Bühnen. 

Die Wochenſchau iſt diesmal um ſo ſehenswerter, 
als uns die neueſten Aufnahmen der letzten wichtigſten 
Ereiguiffe gezeigt werden: Luftkämpfe im Weſten, Front- 
berichte, Machenſens 90. Geburtstagsfeier uſw. — Der 
Kulturfilm „Blaue Jungens am Rhein“ macht uns mit 
den ſchnellſten Fahrzeugen unſerer Seeſtreitkrüfte bes 
kannt. 5. tök 
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Wirtschaft und Verkehr 


Wer kann Bauer im Osten werden? 


Seite 2 


Massgebliche Acusserung zu einem aktuellen Problem y 


ben Opfern mit dem denkbar h dee Erfolg 


ſtiſchen Agrarpolitik zur Durchführung gelangen. 
bedeutet vor allem: Nur der kann Eikentümee des wies 


dererrungenen Bodens werden, der deffen würdig ift. 
Würdig ift aber nur derjenige, der die an Neubauern 
zu ſtellenden Anforderungen in politfcher, weltanſchaull⸗ 
her und raffiiher Hinſicht erfüllt und vor allem auch 
imſtande ijt, dieſen Boden ſelbſt zu bewirtſchaften. 

Der deutſche Boden iſt keine Ware und nicht dazu 
da, dle Kapitalsanlage für irgendwelche intereſſierten 
Kreiſe zu bilden. 

In erſter Linie, das muß mit allem Nachdruck bes 
tont werden, iſt der deutſche Soldat, der dieſen Boden 
mit der Waffe in der Hand und mit feinem Blute zus 
rüchgewonnen hat, berechtigt, Anſprüche anzumelden. 

Aus dieſen Erwägungen folgt, daß, ſolange der uns 
im Weſten aufgezwungene Kampf nicht ſiegreich been⸗ 
det ift, an eine Anſetzung deutfher Bauern als Eigentü⸗ 
mer in den neuen e nicht gedacht werden kann. 
Bis zu dieſem Zeitpunkt muß alfo die obezir treus 
1 Bewirtſchaftung des Bodens beil 
werden. 
auf den Ruf des Führers aus kommenden Volksdeut⸗ 
ſchen muß ſchon vorher in dieſem Raum eine neue Hel 
mat und eine neue Exiſtenz gegeben werden. 

Die Durchführung der Henani deutſchen Bauern, 
tums ift auch in den neuen Reichsgebieten e 
preußen, Warthegau, Gumalkizipfel, Be erde per 
und Kattowitz, Sache des Reichsernährungsminiſters, der 
dieſe Arbeit im 1 Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
kommiffar für die Feſtigung deutſchen Volkstum, 
Reichsführer⸗ JJ Heinrich Himmler, nach deffen all 
gemeinen Anordnungen vornehmen wird. 

Diefe beiden Stellen bieten die Gewähr dafir, daß 
die neue Nen in allen Punkten natſonalfozia⸗ 
Hftifcher Auffaſſung enkſprechen wird. 8 

enn in dem einen oder anderen Falle Maßnahmen 
getroffen fein ſollten, die diefes für jeden Nationalfozlar 
liften ſelbſtperſtändiſche Erfordernis nicht erfüllen, fo 
werden diefe Fälle ihre Vereinij ung finden. 

Der alte nationalfozlaliftifi eundfah „Gemeln⸗ 
nui seht vor Eigennutz“ wird auch in dieſen neuen Ges 
bieten Richtſchnur für jede Maßnahme fein, TETE 


ehalten 


— na nune nn. 


Verstärkte Zusammenarbeit der baltischen Staaten 
Schaffung eines größeren baltischen Wirtschaftsraumes 


Aus einer amtlichen Mitteilung uber die Ergeb⸗ 
nijfe der Revaler Konferenz der baltiſchen Außſenmi⸗ 
nifter wird erſichtlich, daß die Konferenz ſich in der 
Hauptſache mit der Neuordnung der wirtſchaftlichen 
Grundlagen der baltiſchen Staaten befaßte. Es wure 
den vor allem Maßnahmen erörtert, um den Wirt- 
ſchaftsaustauſch der drei baltſſchen Staaten unterein⸗ 
ander zu fördern. So fol ein größerer Wirdſchafts⸗ 
raum geſchafſen werden, der die mannigfachen Schwie⸗ 
rigkeſten leichter ausgleichen kann. Es ift beabsichtigt, 
ein Verzeſchnis der Ausſuhrwaren aufzuſtellen, die 
von den drei Staaten untereinander ausgetauscht mers 
den können. Darüber hinaus follen jene Ausſuhr⸗ 
waren, die alle drei Staaten liefern, wie Butter, 
Eier, Flachs, Holz uſw. in Zukunft gemeinſam ange⸗ 
boten werden. Auch bei der Einfuhr von Rohſtoffen 
und Fertigfabrikaten will man nach Möglichkeit ner 
meinſam vorgehen. Eine beſondere Bedeutung kommt 
babei der Sicherung des für die Einfuhr nötigen 
Schiffsraumes zu. Eſtland hat bereits mit Lettland 
und Litauen einen Lieferungsvertrag über eſtniſchen 
Brennſchleſer und Brennſchieſeröl abgeſchloſſen. Im 
Austauſch hierfür will Eſtland von den genannten 
Staaten Getreide beziehen. 


Der Reichsbankausweis 

Nach dem Ausweis der Deutſchen Reichsbank vom 
15. Dezember 1939 ſtellt ſich die Anlage der Bank in 
Wechſeln und Schecks, Lombards und Wertpapieren auf 
11 804 Mill. t. Im einzelnen betragen die Beſtände 
an Wechſeln und Schecks ſowie an Reichsſchatzwechſeln 
10507 Mill. Kt, an deckungsſähigen Wertpapieren 878 
Mill. Ar und fonftigen 9 0 880 Mill. RM. Der 
Deckungsbeſtand an Gold und Devifen beträgt 77 Mill. 
RM. Die Beſtände der Reſchsbank an Nentenbankfcheis 
nen beläuft fidh auf 133 Mill. Nil, diejenige an Scheide 
münzen auf 375 Mill. Kn. Die fonftigen Aktiva find auf 
1885 Mill. PN 11 60 euf 100 Der Umlauf an Reichs» 


banknoten ſtellt fid) auf 10969 Mill. RM, Die fremden 
Gelber werden mit 1 Mill. Kt ausgewieſen. 


I. G. Farben befriedigend beschäftigt 

Auf Grund eines Proſpektes find 100 Mill. NM, 
41% prozentige Teilſchuldverſchreibungen von 1939, 
176 868 800 RM. auf den Inhaber lautende neue 
Stammaktien (bedingte Kapitalerhöhung, aus der 
zurzeit noch keine Aktien ausgegeben worden ſind) 
und 11 Mill. RM. auf den Inhaber lautende neue 
Stammaktien (aus dem genehmigten Kapital, von 
80 Mill. RM. ausgegeben) der J. G. rarbenſnduſtrie 
Ach. in Frankfurt M. zur amtlichen Notierung an 
der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Im Proſpekt, 
der die übliche Beſitz und Betriebsbeſchreibung ſowie 
einen Abdruck der Anleihebedingungen enthält und 
auf der letzten Bilanz vom 91, 12. 1938 baſiert. wird 
mitgeteilt, daß im Jahre 1989 das Geſchäft bisher be- 
friedigend verlief. 
Ufa-Einnahmen beträchtlich gestiegen 

m Geſchäftsjahr 1939 haben die Einnahmen der 

Ufa 141 Millionen AN betragen gegenüber 120 Millionen 
All im vorangegangenen Ge Dans jahr. Die Produktion 
hat im Kriege keine 5 erfahren. Die Zahl 
der eigenen Filmtheater ift von 186 auf 158 geſtiegen. 


Schwlerlgkelten der englischen Hanfversorgung i 


Riosigo Schiffsverluste steigern den Hantbedert iğ 


London hat auch ſeine frühere Überragende Stele 
lung am Haklfaſermarkt reſtlos verloren. Ein erheb. 
licher Teil des internationalen Hartfaſerhandels hat 
ſich nach Holland verlagert. Java⸗, Mauritius. un 
Neuſeeland⸗Hanf werden in London kaum noch angea 
boten. Die Vorräte an dieſen Harkfaſerſorten find 
London ſehr knapp geworden. Lediglich in Bengal⸗ 
Hanf und Manfla⸗Hanf kommen noch Umſütze Alte 
ſtande, wobel die Preiſe ſehr ſcharf ae ile aben, 
Sehr ſchwierig iſt die Verforgungslane Englands in 
Weich⸗Hanf geworden. Die rfeſigen Schlffsverluſte 
Englands haben einen außerordentlich großen Nach⸗ 
beſchaffungsbedarf an Hanferzeuguiſſen (Taue, Geile; 
Gewebe uſw.) hervorgerufen. Die Vorräte find in 
England nahezu völlig erſchöpft. Engliſche Verſuche, 
den Ausfuhrüberſchuß an Hanf in Atalſen aufzukau⸗ 
fen, find ſehlgeſchlagen. England verſucht nun den 
noch in Jugoflatwien verfthabaren Hanf aufzukaufen 
und ſcheint bereit zu fein, jo gut wie jeden geforder⸗ 
ten Preis zu zahlen. Da aber ein erheblicher Teil 
des jugoflawiſchen Haufs nach Deutſchland geht, find 
die für England verflindaren Mengen nicht übermäßig 
groß. Als Folge der engliſchen Hanfkäufe find die 
jun amiden Schmwunahanfpreife in den letzten 
oden von 10 auf 18 Dinar ie Kg. geſtiegen. 


Die französischen Butterpreiso um 60 v. H. gestiegen 

Auf dem Pariſer Graßmarkt wurden die Preiſe 
für Butter erneut um 1 Fr. je Kg. heraufgeſetzt. Dar 
mit ſtellen fiğ die Preiſe fitr feine Butter auf 27,50— 
28 Fr. je Kg. und für gewöhnliche Sorten auf 24— 
26,50 fr, Vor zwei Monaten ſchwankten die entſpre⸗ 
chenden Preiſe auf dem Parſſer Großmarkt noch awis 
ſchen 16,30 und 17,50 Fr. je Kg. 


Statistisches Taschenjahrbuch der Weltwirtschaft 
Produktion, Außenhandel und Verkehr in Zahlen 
bringt das kürzlich erſchlenene „Statiftiihe Taſchenjähr⸗ 
buch der Weltwirtſchaft“ (von Dr, Sa Hichmann, 
Abteilungsleiter in der 1 skammer; Wers 
lag H. W. Rödiger, Berlin GW 11. 192 Geiten, Mi 250). 
Der Verfaſſer welſt im Vorwort boroni hin, daß es ihm 
darauf ankam, aktuelles Zahlenmaterial zu liefern, in 
dem alle die neuen welkwirtſchaftlichen rie nungen 
zum Ausdruck kommen, die die Staaten letzten Endes 
in zwei große Gruppen gliedern: in die die Selbſtver⸗ 
ſorgung anftrebenden totalitären Stagten und die mei 
terhin dem liberaliſtiſchen Prinzip huldigenden Län? 
ber. Das kleine Leinenbändchen vermittelt denn au 
dem, der gern in Ziffern left, eine vielfeitige Fülle von 
Stoff, beſaßt fih mit der Bevölkerung, mit der Long 
wiriſchaft und mit allen wichtigen Rohſtoffmärkten, mi 
der induftriellen Erzeugung und mit dem Außenhandel, 
mit den Preifen und mit Perkehrsfragen, mit Geldver⸗ 
kehr und Börfen. Es ift zweifellos ein wertvolles Na; A 
ſchlagebüchlein, zumal da es den Zifferntafeln pn Te 
recht umfangreiche textliche Erläuterungen ap niot 


Baumwolibörsen 300 
Liverpool, 18, Dezember. Tenden . 4 
Ng a ae e, h ee 
Giga Nr, 7: Tendenz gut behauptet. 
Apper: März 10,16, Mal 9,88. 


Lediglich den bäuerlichen Familien unter den 


| Warenhaus 4 abi H 
N J. MULLER & Co | 1 
R.Zimmermannsd: | J. IU LEER & Ces 
Petrikauer Strasse 45 — Telephon 200-14 a È H 
empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der ` 4 

Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- Damen- und Herrenstofte p 

Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe, i f B Il 1 
Reichhaltige Auswahl! aumwolwären \ 
| Gute Qualität! in grosser Auswahl u 

| Gross- und Kleinverkauf } 


2 — — 


Wende $ Müller 


Lodsch, Nawrot-Str. 4 


sx 
— —— 
— 


Joachim Hüffer 


Lodsch, Petrikauer Ser. 78 u. 98 


Woll, Baumwoll. 
und Seidenwaren 


empfehlen erstklassige 


Damen- und Herren wollstoffe 
Futtersfoffe sowie Rohleinen 


Warenhaus 
| H. Braun, W. Odechowski & Co. 


Lodsch, Petrikauer Strasse 6 


— ne nn 


Kleiderſtoffe in Wolle, Baumwolle u. Seide 


ſowie ſämtliche Kurzwaren 


Sport-nOberhemden 


leichte und warme Unterwäsche, Stricksachen und 
Socken aller Art, Schals, Lederhandschuhe für 
Damen und Herren, Frott£handtücher, Umschlag- 

— tücher, Weißwaren, Flanell- und Wollstoffe. — | 


A ne Ne Tischdecken — Textilwaren aller Art 1 


Ober- und Frackhemden in großer Auswahl Kleinverkauf — Großverfauf A 
1 


no Wilhelm Birke u. Bruno Schlegel i 


M. N ' ALTER Lodsch, Petrikauer Strasse 16 


Peirikauer Str. 130 


CHRISTIAN WUTKE 


Gegründet 1875 Inh. A.Wutke Gegründet 1875 
Lodsch, Petrikauer Str. 157 Filiale: Petrikauer Str. 307 
empfiehlt in grösster Auswahl: 5 
Reiseplaids 
Wolldecken 


Anzugstoffe 
Paletotstoffe 


Gross- und Kleinverkauf! 


Umschlagtücher 


Textilwaren - Seide 


Damen-Konfektion 


Lodsch, Petrikauer Str.92 
Fernruf 155-26 


Kleiderffoffe in Wolle und Seide 


Damenmantelffoffe Damenſtrümpfe, Herrenfocken 
Weißwaren ae Baumwollfiofte | tomie Pelzwaren 


andere 
empfiehlt in großer Auswahl 


Textil- und Pelzwarenhandlung 


G. RICHTER ® Co. 


| Lodsch, Petrikauer Strasse 37 — Tel. 177-58 


Umfclagfücer 


Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
zu billigen, aber jeften Preijen 


E.RESTEL 2 Co. 


älteftes deulſches Tuchgeſchäft am Plage 
100 Petribauer Straße 100 


elegenheitskäufe 


in Damen- und Herren- 


PELZEN 


in großer Auswahl, auch 
Pelzjacken 


in verschiedenen Fellarten 


Pelzinnenfutter 
für Damen und Herren 


Pelzplatten 


in Persianer, Persianerklaue (grau und 
braun), Bagdadklaue 


Pelzfelle 


in reicher Auswahl 


Günstiger Einkauf auch für Kürschner, 
Konfektionäre und Schneider 


Denische Hirschnerwerkstätfe 
G. Kowollik 


Lodsch, Wulczanska-Strasse Nr. 67 


Das schönste Woihnachtsgeschenk 


von bleibendem Wert ist ein 


Piano oder Flügel 


B.SOMMERFELD G.m.b.H, 


Fabrikslager 
Lodsch, Petrikauer Str. 86 


Porzellan — Glas — Keiſtalle 
Moderne Keramik 
Mie tſchaftsartibel 


Kaffee und Tafel- Service 


in gropar Auswahl 


LE GS 


Herren- u. Damenftoffe 


prima Qualität — fefte Preife 


Paul Geisler 
Verlauf von Tuch⸗, Woll- 


Lodsch, Petrikauer Strass g 


Konditorei M, Ulrichs 
gegründet vor 4T Jahren 
Lodsch, Traugutt-Str, 6, „Savoy“ 


empfiehlt dem verehrten Publikum 
I für die ami den 


Weihnachts feiertage 


ſämtliche Konditoreiwaren 


| i IM 
Fr N 
Friſche Hefe à D ine 
„V. K. porſta“ ſtete . £ M 
are Rie mia el Wollstoffe, Seiden- wa Baumwollwaren f 


A 
Tel. 227.87 Filiale, Koselelna⸗ 
ſtraſſe 6. Wlederverkäuſer er⸗ 


in allen Qualitätslagen empfiehlt 


E. MARTZ 


Petrikauer Straße 142 ER Fernruf 162-83 


Beleuchtungstörper, 
neuzeitliche, ſtromſparende, ge 
eignet für Laden, Büro ete. Im 

einzeln liqulda⸗ 
günſtigen Preis 
ſen abzugeben. Nähere Aug. 
kunft Tel. 228.07. 152351 


Wer schön u. behaglich 


sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


Richard Mayer 
Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172-28 


PHOTO-KURBITZ |: 


das Photospezialgeschäft 
empfiehlt: 


PROTOAPPARATE und sämtliches Zubehör : | 


Lodsch, Petrikauer Str. 123, im Hofe, rechts 


Schluß 


Wunderſchöner 


Glas - Cheifibaumfchmuck! 


(Ale in- und Großverlauf) der Anselgen- 


L. Müller, Lodsch, Kilinskistr. 205 annahme 


(Ecke Napiörkowskietr,) Hum 16 he 
Tribotwarenfabril 
Gustav Kowalski 


Wollstoffe 
Baumwollstoffe 
Tischdecken 
Handtücher 
Taschentücher 


in grosser Auswahl bei 


G.WISTEHUBE|| 


Lodz, Petrikauer Strasse 173 


Lodz, Freiheitsplatz 7, L @tage 
Zweigſtelle: Rzgowska-Strasse 46 
einpfioblt 


Damen, ae Rio | f. R, pig iii b Į | 


eigener Produktion 
= wohnt jetzt 


Lodsch, August-Str.49 
Tel. 165-83 


r 


Sy 


Führerbilder 
Dildereinrahmungen 
geſchmachvoll — billig 


Leopold Nikel Gluwna-Str. 1 


(LandfHaften und 


Verkauf von Bildern He un 
Dildereinrahmungen, Gerahmte Führerbilder 
in allen Preislagen. Bilderrahntenfabrit 
Wanda Waliszewski 


Kilinski-Strasse 132 (Ecke Główna) 
Telephon 245.95 — Dentſches Geſchäft 


HKahmenfabrib 
Opmer- Marata Mantel, ge» b Fornprecher 138.11 
braucht, zu verkaufen, Nawrot- 


straße 28, 1. Etage, W. 7, 
11 9 


au 
beſichtigen ab 9- Ar voem, Shürsen 
8 ; 15278 | che 


empfiehlt zu gfinfligen Preifen 
Gertrud Janowski 


Strickſachen Year een 


aus keiner Wolle empflehlt Seren, 17 
Paul Schönborn Jie 22 


$ 
Ammas Schlofzumm 
netz, ſehr elegant, 


t; 
Telephon 221.31 | Boonarilafir. 26, W. 24. 15344 


| f 


Beilage 4 Lodſcher Zeitung — Dienstag, den 18. Tezemper 1930 Ecite „ 


À Ihe gemeinſam mit Oſtpreußen, Bayern und Brandenbur⸗ 

d 41 A ern an der großen Front im Weſten. So wie dieſer 

‘l rieg zwei verschiedene ſoldatiſche Generationen zu einer 

N * . 8 Be Bapa 
A 5 er auch das kriegeriſ⸗ Aufgebot aller deulſchen Stämme 
Swifchen Weſtwall und Steiermark — Die Front verschmilzt Sroßdeutſchlands Soldatentum ein in die große fam Kd u fle Gemen 
Ein PK.⸗Sonderbericht von Dr. Fritz Meste ſchaft der neuen deutſchen Wehrmacht. Wenn demnächſt 


i 2 Front⸗Urlauberzüge von der Weſtfront nach Wien, Inns⸗ 
In den Bunkern und Ortsunterkünften der Weft- || Then, nicht nur von einem gefährlichen Nachbarn befreite, i 


| 2 e N bruck und Reichenberg fahren, wenn blaue Jungen aus der 
ont gibt es Teit einiger Zeit ein neues Geſprächsthema. Tondern uns auch in den Befit der gewaltigſten europäl« | Oſtmark von ihren Fahrlen gegen „Engelland“ beritten, 


Kihnadten ſteht vor der Tür. Ein ſchickſakvolles Jahr ſchen Ruüſtungswerle brachte. Was damals ſeeliſch und | jo find fie Symbole einer inneren e e deutſchen 


19 feinem Ende entgegen, und wir haben alle das | materiell zufammengefligt wurde, das ſteht heute, nach] Volles, von deren Tragweite ſich unſere Feinde noch immer 
fühl, daß mit dem neu Herauſtommenden Jahrzehnt auch einer beiſpielloſen Bewährung in Polen, in nichts träumen laſſen. 
e neue Weltordnung ihren Einzug halten wird. Wir feſtgefügter Kameradſchaft unter dem ſoldatſſchen Geje Für uns bedeuten fie das eine: Wir werden dieſen 


Hien nicht, wie fle ausſehen wird, aber wir werden als Großdeutſchlands gegen jeden Gegner bereit, Krieg ſiegreich beenden! Das iit unſere Ueberzeugung an 

Alice Soldaten an ihrer Beſtaltung in vorderſter Linie Nun ſtehen Tiroler, Steiermärker und Sudetendeut⸗ [der Schw 8 ehnts! 

eitigt fein. Ein kleiner Teil a RS bier 5 15 . 
Kriegsweihnachtsfeſt oder dieſen hiſtoriſchen Jahres, 


cel im Krete der Familien verleben, die fie vor drei T ik Sibiriſches Jagdbild 3 
“Fonaten verliehen, als der Führer zu den Waffen rief. a 0 5 von Woldemar von Bojenftein 
1 Be en am ah uns — 
en die hohen Kommandoſtellen r geſorgt. aus Neinweiß, wie das Gefieder der Möwe es zum Eines Tages erſchienen viele von Hunden beglel⸗ 
5 Miltionenmafle der deulſchen Wehrmacht ſchon nach großen Teile iit, war das Fell des flinken Hundekin⸗ | tete Männer, die A en Lanzen und Beilen be⸗ 
tmonatiger Kriogsdauer zahlreiche Kameraden in ur. | des, Deshalb erhielt es von feinem Herrn den Namen ! waffnet waren. Auch Leonti ariff zum Bärenſpieß, 


ub jahren können. Daß die kinderreichen Kameraden | jenes Vogels: Tſchalka. Dichter und derber wurde packte einen tüchtigen M 
X A uT . gen Mundvorrat auf ein altes bes 
bel in a Linie beriidfitigt wurden, war eine Selbſt⸗ im Laufe der Zeit das zottine Kleid, doch im Winter währtes Ren, ſchnallte die Echneereifen unter, und 
1 hfeit, über die es in keiner einzigen Kompanie | waren feine Wollgranen ſtets flotin und weich wie bald ſetzte ſich ein langer Zug gen Norden in Bewe⸗ 
Me Distuſſton gab, bel allen Pelzträgern des hohen Nordens. gung. Ungeduldig heulend und winſelnd ſprang die 
Die Front muß ſtehen — auch zu Weihnaniten — und Aufrecht trug Die ſibiriſche Hündin die kurzen, | Meute voraus. ai 
fsjatb miijfem die Beurlaubungen fiH in den engen ſpitzen Lauſcher. schräg ſtanden die gelben Seher, Am dritten Tage mühevollen Wanderns wurde 
tenzen halten, die die kämpferischen Aufgaben der Mehr: aus denen zuweilen Flammen zu ſprüben ſchlenen. in einem Windwurf ein ſtarker Hauptbär beſtätigt 
lacht und der einzelnen Truppenteile von ſelbſt ziehen. Das ſpitze Gesicht erinnerte unstreitig ein wenſa am und in aller Stille schnell eingekreſſt. Doch das Vaite 
Immerhin it der Weihnachtsurlaub zu einem Problem | die Züge der Oſtlaten und Tumaufen felöft. Die lange, len und Kläfſen in der Ferne hatten Meifter Pes ge⸗ 
heblichen Ausmaßes geworden, insbeſondere auf dem Ges buſchige Rute hob ſich felten über Rückenhöhe, meiſt weckt, und er lugte vorfichtin aus einem kleinen Loch 
et des Transportweſens. Wer einmal Gelegenheit hat, | trun Et fie nach Wolfsart hängend. Wolfsähne in der Schneedecke nach feinen Feinden. 
die Organtfation der „Front, Arlauberzllge“ hineinzu⸗ lich waren Gang und Stimme, nur felten in freuz Raſch batte er die drohende Gefahr erkannt. Hier 
uen, der bekommt zunächſt einen gewaltigen Rejpelt pinter Erregung, ließ fi fo etwas wie Gebell cte half nur ſchnellſter Durchbruch, Die Männer waren 
Pr der viel a deulſchen Reichsbahn, die die Ur⸗ enn eit e 7 Ši noch nicht vorbereitet, da fuhr ſchon das zoktige Unge⸗ 
uber in alle Teile des Großdeutſchen Reiches und zurüd RI j a war ein Polgrhund mit allen Eigenſchaf. heuer wie ein Sturmwind gus feiner weißen Hülle 
ihren Truppen bringen wird, ohne daß die unerhört len, e doch hatte fie etwas vor | und rannte mit lautem Wutgebrüll die Reihe an. 
jteigerten ſanſtigen Aufgaben der Eiſendahnen darunter un 10 lich und Schweſtern voraus: fie war treu] Geonti fah ſich unversehens auf wenine Schritte der 
lot leiden Dürfen, 5 um Abr Ben 185 Diote Leontt. MWaffitjeroitfe oe Beſtie gegenüber. Er wäre verloren 18 r memg 
N à e A 0 
Es wird uns angeſichts des Transportproblems aber | njej, batte fie als kaum enzwöhnte Welpe von feinen niok Tiaia dc Af deer Eiger Be 
ſuch erſt voll bewußt, dofi bier an der ſtändigen Front im | Bruder gegen zwei Zobelfelle cingcianidht, Sein ſchar⸗ 1 Hundemeute hervorgebrochen wäre, Einem 
Peſten — wie ſchon während des polnische Tda 05 Midi hatte mit ficherem Blid in den Lichtern] weißen Bit gleich schnellte fie nach der Kehle des 
b das ganze großdeulſche Volk in Waſſen ft 8 Bi Raug die anulen Eigenſchaſten entdeckt — und Rieſen und ſchlug ihre ſcharſen Wolfszähne wie gan⸗ 
wirkich. er brandte feinen Kauf nicht zu bereuen. en hinein, Gröblend und britlfend verfuchte Meifter 
Die verhälnismäßin ‚sierliche Geftalt Tichakas Hen die lästige Klammer ſortzuwiſchen, rot fürbte 
ſchien nur aus Muskeln und FFiſchbein zu beſtehen. ſich das ſchuseige Fell, und die feinen Rippen des 
A e E Mee PER fle r Allen a Seih kleinen Hundes krachte. j 
2 conti fie nur ſelten zu dieſem 
Rice. Biet er Benleitee fie Ibn auf feinen auge z. ESE, ed Senke Sange Dem, ene Fier oe 


dber einen N uno, fe 8 8 Gaite yie em Ra über, die Waffe damit nur noch tiefer hineindrückend. 


fein Entrinnen. Mit fng heraushängender Zunge, Zeontis blitzendez Beil fuhr krachend in den breiten 


hechelnd und den ach viel zu langſamen Herrn hinter | Fchidel, und noch ehe der Braune y {orang 


3 „der Jäger zu, um Tſchalka aus der vt chen Une 
1 590 zerrend, folgte fie der Spur ſtunden⸗ und ta armuma. ait ersehen, 


x 
bertel.“ In den eiſigen Wint ten, di. ler Mo- Ju ſotzt! Im Todeskampſe zerriß und Arrfebte 
ie Tradſtlonswerte uralter rühmrei⸗ a E Ara banir rer no ner iue der Rieſe den Hund. 


or Truppenlontingente, die immer deulſch waren, wenn als ob fie ihr ſchweres Dafein beklagten, regelmäßig Empfindſamkeit und langes Trauern, Tante um 
auch erit jetzt in die große Ramer t der gefamts | zu beſtimmten Stunden in ein ſchauerliches Maſſen⸗] einen auf der Jagd gebliebenen Menſchen, find pii 
Rutschen Wehrmacht einmünden konnten. geheul auszubrechen, dem — einem Echo gleich — it- | nicht Sache des rauhen Eingeborenen Sibiriens. 

i desmal die wilden Vettern des Waldes antworten, | von Leonti wurde berichtet: Als die Meute heran⸗ 


on bel der eriten Parade der Orofbeulkgen Wehr.] cierkwürdigerweſſe Beteifinte Tichalka ich nicht an ſtülrmte, um den Kadaver der gefallenen Schweſter au 
poem der Führer in Wien Ae „nrögte 5 dieſen Konzerten, obwohl auch fie die Pl Mens | veriehlinnen, vrügelte der Mann fie mit einem Baum ⸗ 
N eines Lebens! erfattet halte, waten wir RoD | ſchen mied und nur Außerft zelderſtpebig kurze Zeit] aft bünweg. Dann Hob er den toten Gefährten, vo ich 
f die neuen Kameraden, die damals noch mit! A! „am wärmenden Feuer blieb. Wenn in eifiner Polars | tin auf und trug ihn weit hinein in den Wald. Dort 
han der liareſchiſcken Drenoner: und mit dem Feiler. nacht aus dem schwarzen Fimmeſogewlbe ungezählte backe er müßevon mit dem Beil eine Grube in die 
chen 0 Nd am Stahlpelm am Führer vorbelritten.] flammen zu funkeln ſchienen, lan die Hündin am eiserſtarrte Erde und überdeckte fie hernach mit einer 
der Ruhm Radeztus und des Prinzen Eugen leuchtete in] ſebſten draußen auf freier Schneedecke. Ja, gern ließ] Reihe von Baumſtämmen, damit nicht bungeiges 
Ihren Fahnen und jubelte in Ihren Mürſchen auf, als in | fie ſich einſchneien, dann jah das kundige Auge an | Naubzeug den kleinen weißen Freund auffände. 
ſeſer Stunde die große Verſchmelzung zweier ie der Stelle, wo das Tier ruhte, eine feine, kaum merl- Während die Jagdgeſellen luſtig ſchmauſend um 
Foldatentraditlenen erfolgte, Wer Lönnte ſchließlich 18 e | bare Dampffäule aus dem Schnee Steinen, J das Feuer ſaßen, blickte Leonti ſchweigend in die 
a , , elhen SE iian, a 
N aur Red; 27 er „und a y en elenenbei atte, ſie ken⸗ uten dure e Ammen e nelben olfsaugen 
Baden in Böhmen und Mähren, das uns, militäriih ge nen zu lernen, verſtand id), daß er diefe Gefährtin liebte. Tſchafkas zu ihm empor. 


Verdacht? — Das war ausgeſchloſſen. Sie entſann „kriegsbeil? — Ich bin gar nicht beleidigt. 
ſich nicht, fih gemors, durch ein unvorſichtiges Wort] Warum ſollte ich auch!“ 
oder auch nur durch eine Gebärde verraten zu haben. „Das freut mich. — Ich bin immerhin ein autes 
„Richtig!“ entgegnete ſie, indem fie ſich zu einem | Stiick älter als Ste und — das wire nichts, Eugen. 
gleichgültigen Tonfall zwang. „Ich hätte mid -mit | Ich babe Sie gern, wirklich, wie einen guten Mames 
der glelchen Inbrunſt an A klammert. — Nicht | raden — und id möchte Sie nicht verlieren, Eugen. — 
wahr, Sie werden mein — Andſſches Benehmen vers Sie werden nach Berlin kommen, ſagten Sie nicht fo?” 
B scheint. ch D i} f den geſſen ?« ` 5 19 oiie anal Sean ch ane a 3 9 15 
heint, ich bin wahnfinnſg geworden. dich werde nicht mehr daxauf zu fpr . after. „Darauf freue ich mich. Finden Ste nicht: 
„Julignel“ rief er bestürzt, während er fie mit 1 Autan Seine time ee es ift ein wunderbarer Beruf, Arzt ſein!“ 
ler Kraft feſthſelt. „So darfſt du nicht fprechen! — „Vergeſſen — das können Sſe nicht von mir verlan⸗ „Gewiß!“ ſtimmte fie zu. „Hatten Sie hre Wahl 
Ntliane —“ fuhr er baitia fort, ai wollte dir [bon | gen, denn ich bin — — Sie wiſſen ſa ſetzt, wie es um ſchon von Jugend auf getroffen — oder — —" i 
it Tagen geſtehen, daß ich — dich Liebhabe, mehr als | mich ſteht. Wenn ich ſchon nichts zu hoffen habe, „Schon als zehnſähriger Junge!“ fante er, wäh⸗ 
Mein Leben! Und“ ich bin ja fo glücklich, Juliane!] dann laſſen Ste mir wenigſtens die Erinnerung am rend feine Stimme plötzlich verdunelte. „Meine Mitts 
Dicer Augenblick, nicht wahr, auch ich bin dir nicht] diefen einzigen Augenblick des Glückes.“ ter — fie war der beſte und liebenswerteſte Menſch 
Ana gleichgültig? Bitte ſage mir doch, daß au Er machte ein ſo treuberzin flehendes Geſicht, daß] der Welk. Aber fie Hat, ſoweit ich mich zurſckerin⸗ 
N Fazit ie ſich mit Gewalt von ihm los, fa ‚le nach k i 0 em a h bea Ein Binden dat er rat A A EE as ur 1 we 
Los, r leid — e į € „ u zu. . „0 
n Schiftöden Und ihien allen Exnfteß die Flucht er⸗ e ee e e 


Eugen verfolgte dieſen unerwarteten W f 
Ihres Lebenshungers in tiefer Erariſfenbelt. Er ftri 
Ihr übers Haar und erwiderte ihre Küſſe, die ihm wie 

fin un verdientes Geſchenk erſchſenen, mit einer talt 
Mdächtinen Jubrunſt. J > 
Plöglich 1 delie fie ſich von ihm ab. „Oh!“ iam 


gelte jie in heller Verlegenheit. Eine brennende 
Nöte Ubergoß ihr Wahn „Verzeihen Hie, ich — — 
njin: 


noch jung nenn r, um in einem alaube, ſch höre fie noch, wie fte den Vater zuwellen 
eien zu wollen. 2 Eugen Haller ei Ho ftarkes Gefühl zu e Du tröftete, Laß mir, Mathias, fante fie dann, wenn 
Natürlich kam fie nicht weit, denn ſchon nach we⸗ Sie blickte ſich um. „Wo ſind wir nur hingerg⸗ Eugen erſt ein Mann ift, dann wird er mir die dum. 


cn Sekunden hatte er. fie eingeholt und wich nicht 2 za, men Schmerzen ſchnell ausgetrieben haben. — D 
eher Seite pi bie den dopeten Sinn ihrer merne erft nadin: Schlegl hat es mir wicht nendumt.“ - er x 
Iich werde nicht mehr davon reden —, verſprach Auf en, a5, will an „Ste haben Ihre Mutier ſehr geliebt!“ ums 
a Ahnen nicht recht ift, daß i y von mel | ayaning. Fe er feien e ee oh des ile en De TE En HEEANE) eine ich 
0 ebe — - EN i „. ` ei itdeg ein. er ganze Sinn des Lebens fhi 
Sie blickte ihn an. Ihre Lippen he Yh Ni A in die 5 Bezirke Juriick. [mir vernichtet. und ich glaube meinem Bater NSS 
le Ste flehentlſch“, versetzte fie dumpf, „das eben i ng ent 1 55 Pa ENG je geraden Ines ebenſo. Sie follten ihn früher gekannt haben, als 
} ſchehene au perneffen, $ 10 1 ich E BI DE Re St bie en Daer ear 805 Aber ere HG Mama hoc fettel Da war 10 alles andere eher als 
n an a 115 jena 2 8 Schrecd. Sie did die gi und find in einer weiteren halben Stunde chen einſame Menih, als den Sie ihn kennen⸗ 
R At, mar poin es mifen das doch verſtehen!“] zu Se — fo Togt” 1 a für iin nar Fand beijer geweſen, 
„Natürlich veritehe es. i 1 ur r Ji n er wieder geheiratet hätte x iſt doch no: 
4 IR telle irgendein anderer Menfeh | . Sie zogen eine ganze Zelt nebeneinander dahin, viel Ur de i 
dien oe Mee SEPE e a 68 0 shie dat Eugen gin Wort geſprochen batte War er A e ofan as Einſiedlerleben, das er ſich da 
N AAEE 65 Be Bee and r ee e re i aa DE le: eine Awelte Ehe einzugehen, 
. Sie zuckte zuſammen. war das erſtemal, daf . n er ſicher niemals gekommen. Dafür hat 
m eine Bemerkung eniſchllüpfte, die an ihre innere es, Cunen. wenn Sie das Krlegsbeil begraben würz | viel zu gern gehabt.“ e afür hat er Mama 
Weziehung zu ſeinem Vater rührte. Hatte er einen l den?“. 5 4 
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Fortſetzung folgi > 


Das Mädchen und fein Soldat 


Kleine Erzählung von Chriſtel Broehl-Delhaes 


und während ihre Lippen 
n ihre leſenden Augen 
les und Leid in ihr, deſſen 

Wenn der Mund überlſef, well das 

nicht mehr halten konnte, erzählte ſie 
Diag, die ſtill und unermüdlich neben ihr 

agte ſie wohl: „Weißt du, es iſt mein 
te. Der häygt nun fo an mir, feit die 

ehr lebt. Und ich erſt. . wie ich um den 
Jungmnagd war noch nicht einmal zwanzig Jahre 

alt, hatte längſt kein Daheim mehr. wenn 55 DAR ee el 
B Af dem fie ſeit Schulabgang ſchaffte, nicht als 
rem will. — hatte nicht Vater und Mutter, 

t Bruder koch Schwoſter, und es mag ſeltſam eriheinen, 

ein Menſchenkind fo gar lein Weſen auf Geben haben 

m 05 gehört. Aber es war bei der Jungmagd Io, 

halte es, da dieſer Zuſtand nun bereits elliche 

dauerte, bisher niemals in dieſem Maße empfunden. 

un aber in dieſen Tagen, da den anderen dle “are 

nicht gegeben, ſondern genommen wurden, da Die 

f mußten in den heiligen Krieg, würde der 

Magd offenbar, daß ſie nichts zu foren halte. Fllr die 

Allgen heit ſchon — das halte fie immer getan —, aber 

if ür einen Einzigen im beſonderen. Das ſiel ihr nun 
zähl ugs bitterſchwer. 

Die Alzmagd taufte von ihrem Lohn Zigaretten. Jede 
Woche far ſchnilxte fe ein kleines Pakeichen. Mit Taſchen⸗ 
fünern, Mit Govig. Nit Zeitungen. Mit vielen klei, 
nen Dingen, die ein Soldat in einſamer Stellung einmal 
brauchen kahn. Die Jungmagd durfte mitpaden, auch dies 
oder jenes heranholen; beteiligt aber war fie nicht. Beim 
Ichilchteznen. Verſüch der Altmagd auch von ihrem, dem 
Gelbe der Jungmagd, etwas anzubieten, erniete fie einen 
tieferftaunten, ja beleidigten Blick, und die Al jagte 
At harmfofem Unverftand: „Aber — du kennſt ihn doch gar 
nigi". Die, Jungmagd würde verzagt und wagte nichts 


mehr, 

Aber an langen Abenden, in yeierfinnden und an 
Sannſagen dachte ſie Dit, wenn ihre Hände fridten und 
thn, daß es ſchön wäre, Jo etwas auch einmal für Jes 
mand anderen tun zu dürfen; jedoch ſie wußte nicht, für 
wen. Wenn fie dem Stallenecht, der Immer fo freundlich 
und hliſebereit geweſen war, etwas ſchickte, wilde ſich wohl 
bald deſſen heimliche Braut dagegen vetwahren. An 
würde man nachher haben, um einer Guthelt willen, 
wenn er in Urlaub zam und ſich womöglich bedankte. 

Und es würe doch fo gut geween, auch einmal einen 

Brief zu bekommen einen beglückten, einen warmen und 
Herzlichen Brief. Die Jungmagd HE ein ſcheues Herz, 
jedo voller Opferliehe und Bekeitſchaft. 
Eines Tages kam nuh einmal Leben in das Tillger 
Wordene Dorf, Eine Flaklompanſe belegte Quartier, — 
Soldaten, etſſte und erfahrene Küämpen, alte und junge. 
Die wuſchen ſich morgens im Hof am Brunnen unter dem 
fließendeſ Wajer. Die batten ſchon viel gejehen, 

Die Altmagd ging mit ihnen um wie elne, der folh 
ein Leben und folde beſondexe Form von Mann fett låns 
gem bekannt und vertraut fei. Sie erzählte von ihren 
Angehörigen, inebeſondere von dem jungen Bruder, der 
irgend n einem Bunker lag. Die Jungmagd hörte nur 


Es 008 
unge 
In eine 


Nein, nein, er wußte doch, daß fte viel älter war 
nd er war doch im Gründe ein nllchterner und 
r Menſch. 
echt war er ihr um einige Meter vorausgeellt 
und hatte den Gipfel det Höhenzuges erreicht. 
„Hurra!“ kam es luſtig und kriumphlerend von 
feinen Lippen. 
Dann fiand fie heftig almend an feiner Seite und 
von ihm die Skrecke zeſgen, die fie auf der 
Talfahrt zu durchmeſſen hatten. 
„Sie ſehen, der erſte Teil ift nichts welter als ein 
Kinberſpiel. Wir haben eine ſauft geneigte Fläche 
ohne Hlnderuſſſe. Wir halten ſchnurſtracks auf den 
Heuſchober zu, den Ste dort unten ſehen. Gleich dar 
auf aber nüſlſſen wir inis abſchwenken, damit wir 
nicht auf die Fahrſtraße geraten, und dann kommt 
ein ganz anständiger. mit vereinzelten Obſthäumen be 
ſtandener Steilhang. Da beißt es anufpaſſen, frau 
Juliane! Bleiben Sie nur immer dicht hinter mir!“ 
Kullane blickte unſicher zu ihm hinüber und zog 


u und wagte es felten, von ſich aus ein Wort zur Unter⸗ 
tung beſzuſteuern. Rur einmal horchte ſie auf, als der 
eine erzählte, er habe fid freiwillig gemeldet, er ſtehe Tor 
wieſo allein und niemand, auſzer vielleicht ein paar Freun⸗ 
den, würde ieh bekümmern, wenn ihm etwas zuftiehe, Die⸗ 
fem einen Soldaten führte ſich die ſcheue Jungmagd plög⸗ 
lich innig verbunden. Rach ihrer Arbeit ging fie plötzlich 
zum Händler und kaufte allerhand ein, was einem Manne, 
und einem Soldaten beſonders, vielleicht: Freude neben 

e 


Feldpoſt“ und ühnlihen Dingen erzählte. 

Am nüchſten Morgen zogen die Soldalen weiter, Auf 
dem Ken gen ſaß der Freiwillige, der weder Heimat 
noch Eltern, noch Weſchwiſter beah, und juft Ihm reichte 
die Magd ihren Riefenpaden hinauf, Ihm wurden die 
Augen rund, und da er noch eine Weile Aufenthalt hatte, 
prang er von feinem Gefährt und rannte der Davonlau⸗ 
ſenden nach, die nun einen Schrecken über ihre eigene 


Kühnheit 


bekommen hatte. Er fragte fie, verwundert, 
905 Bahn PT Be So viel! And für mich! DU 
ennit mich doch gar nicht.“ W 

„Nein“, Tante fie, „ich kenne dich nicht, aber du BIT 
ein Soldat 110 fc Ne auch einen Soldaten zu verſorg 
haben.“ 

Seine Augen wurden immer erſtaunter. „Haft DE 
denn leinen dabel?“ . > 

„Nein“, ſagte ſie noch einmal, „Leinen! Und id, möchte 
doch auch was tun — — —“ ; A 

Er antwortete lachend und leichthin: „Dafür ſchick W 
dir 1 einen Feldpoftbrieſe, und wußte nicht, an welch 
tlefſte Stelle er gerührt. a i 4 

Ja“, nidte fie und hob die Augen zu ihm, und er MW 
erit legt, welch ein, felines Glühen Ne verſchönte, 15 
ſchön: einen Feldpoſtbrief! Bitte ſchön!“ » N, 
und die Kommandos balten, Es ging weiter, pi 
Altmagd fand und winkte und hatte witder-Trünen M 
den Augen, wie für ihren Bruder. Auch die Sungmage 
ſtand dabei und winkte. In ihren Augen blinkte ein 
Helm, und fie ahnte nicht einmal, wie liebrelzend 
machle. Denn auch fe hatte ja nun einen Soldaten, 
iu le 87 0 paa sinen 9 9 ieg prstne fre v 
m Freuen EDAN u re Augen tge ii 
laufen konnten. Für Ihren Soldaten! 


Roari iagt den Elch / Eine Sbizze von G. v. Angern⸗ Stzenber l 


Bei Na tritt Kagel aus ſelner Hütte. 
Wie ein Jagdhund zieht er witternd die Luft durch 
die breiten Nafenflügel. Die ſchläfrigen Schlitzaugen 
über. den hervorſtehenden Backenknochen ſchlelen mife 
krauiſch umher, Taſtend fährt der reuntiekfellbeſchuhte 
Fuß Aber den Schnee. 

Endlich iſt es ſoweit! Der Schnee iſt verharrſcht. 
Heute nacht wird er ſich feinen Elch holen, Er ſtampft 
zuriick in die elende Sitte. Lena, feln Weib, Hantiert 
an AR „Gib mir die Arühkoft, Frau“, brummt er 
mülrxiſch. 2 

Das Weib ſetzt Brot, Grütze und Milch vor ihn 
hin. Der Mann ur Ait effen, 
ib alles für mich vor! Heute nacht gehe 


Lena nickt. Sie weiß, bald gibt es friſchos Elch⸗ 

nag und freut ſich. i 2 

[8 der Voumond über den krüppeligen Birken 
aufgeht, wird es Zeit zum Aufbrut hy... 

Kaarl holt die verrostete Borderlabeblichſe aug 
ihrem Verſteck auf dem Henpoden, ſteckt Proviant 
und Munitſon in den Leinenbeutel an ſeiner Seite, 
ſchnallt die breiten Schneeſchuhe an die ffüße und ver 
läßt grußlos die Hiltte, 

Stunde um Stunde ſebt er einen fuß vor den 
anderen, während die Aunen ruhelos den Boden abs 
ſuchen, der im ſtrahlenden Mondlſcht in taufend Dias 
manten zu flimmern beginnt. 

tunde um Stunde verrſunt. 
glied ee Mann dahin. 
Wie gebannt bleibt er 9 0 0 Er iſt auf 
eine rte Pad Er bidt And taſtet behnt⸗ 
ſam mit der Hand die Ränder der Spur ab. 
tt rit, rummi er befriedigt, „keine Stunde 
K \ 


Ueber den glitzernden Schnee, der vor ihm Hers 
laufenden Kette gleichmäßiger Verklefungen folgend, 
ae er wetter. È 

itternadt ift längſt vorüber. Im Laufe holt 


Kreuz und quer 


die Stirne kraug. „Wird ſchon nicht N e 
meinte fie, aber thre Stimme klang nicht ſehr feft, 

„Beſtimmt nicht!“ ſchrie Eugen lachend aurita, 
„Na, Hals» und Beinoruchſe Er mate ihr aufmun⸗ 
kerng Alt, gab fl einen Schwung und fauſte los. 

klang, feiner Weilfnng folgend, hielt ſich auf der 
Spur, die feine Echt in die weiße Unberührtheit der 
Schneedecke ſchultſen. R y i 

Es war 180 0 dieſes lautloſe, immer ſchnellere 
Dabinnteiten über Die nliherne, fmmernde Fläche 
Ru fehen, wie der Schnee bei der Berſthrung in un⸗ 
zählige diamantene Funken auffprithte, 

Aber bald fand fie keine Zelt mehr, auf solche 
Dinge zu achten, Der Wind begann ihr bedenklich um 
die Ohren zu pfeifen, fie ſpürle ihren hämmernden 
Pulsſchlag, Krampfhaft ſtarrte fiè auf die Skiſpur, 
die fih vor ihr im Schnee zeichnete, auf Eugens Dreis 
ten Ritcken. E 

Die Wefiwindinkeit wurde beängftinend. Dort 
vorne glitt ſchon der Schober en und letzt hob 
Eugen den Arm — eine elegante dung, — in der 
nächſten a: war er hinter einer auftwirbelnden 
Schneewolke verſchwunden, e 

Srliane Pial ‚eine 177 Angſt überwinden. „Die 
Knie lockern!“ rief fte ſich zu — und dann war auch 
ihr das, annia aealiidt, 

Und dort vorn tauchte Eugens Niden wieder auf. 
Jetzt duckte er ſſch — ſetzt fanfte er in die Tiefe des 
Stellhanges. 

Juliane ihm nach! £ 

Wiötzlich fab fie ihn Im Bidaa awien. den Ooit 
bäumen dahinſauſen. \ R 

In dieſem Augenblick verlieh fie der Mut. Sie 
bemerkte das Gewirr der Baume, das undurchdring⸗ 
licher ausſah als es in olrklichkeit war. Es ſchlen 
ihr unmöglich, da duxchzukommen. 

er Schrecken machte fie vollkommen verwirrt, und 

fo Inte e mit einem gelkenden Auſſchrel, den ihr die 

Todesangſt entriß, in den Baumgarten hinein. Sie 
N 


er feinen. Mundvorrat aus dem Beutel, beginnt 
lauen, während die Augen unverwandt auf 
Fübrte vor ihm ſtarxen. 

Vangſam ſteigt der Mond vom Himmel herab. 
Seine ſchrägen Strahlen beleuchten die ſcharfen, au⸗ 
geſpaunten Bine des Mannes. 

Die Sterne verblaffen, der Mond finti h, 
wird heller. Ueber meite Schneeflächen, durch Erle 
pelige Wälder, Über gereiſte Elite und Sümpfe fith 
die Spur. Unperdroſſen folgt Ihr der Mann, 

Plötzlich ſtößt er einen ſrohlockenden Ruf aus, 
Er bildt ſich und betrachtet ein winziges rotes Pil 
chen, dns den Schnee kaum merklich färbt. „Schwei 

Er kennt das. Die freffeln des Eiche: 
der harten Schneekruſte verletzt. Mit 
reißt fie die Wunde mehr auf. Mit jedem & 
wird dem Verfolgten die Flucht beſchwerlicher. 

„Drei Stunden noch, vielleicht vier. .“, mur, 

en n So 


de e ee ee die @elöwindigfeit. Swell 
RR) x óppelt die digkeit. weiß 
wle enk an denk Poren, troh des beißenden. Frontis 
Vorne — fa, er kann es deutlich erkennen, werben di 
Bewegungen des Tieres rucartiner, langſamer. Hi 
und wieder bleibt es ſtehen, ſcheint ſich niederlegen A| 
wollen, eräugt den Verfolger, ſchleppt ſich weiter. 

8 Kaarl ift auf ein paar Hundert Schritte Herang 
kommen, 

„Hallohoboho!“ ſchallt Fein Ruf Aber gen roſig ner 
färbten Schnee, Der Elch verhofft, bleibt ſtehen. Laut 
5 feld der Mann näher, reißt die Büchſe von di 
Schulter. > 

Einen Augenblick [eteni ſich Menf und Tier in 
die Augen, dann ſenkt der Elch in e Ab. 
wehr das prächtig gekrönte Haupt. Der Mann hebt 
das Gewehr an dle Backe. 

Ueber verkrüppelte Birken zucken, dle erſten 
‚Strahlen der aufgehenden Sonne. Neunierin belrach⸗ 
ten fie einen Augenblick lang den winzigen Wicht 
saf den ſtolzen Rieſen gefällt, dann huüſchen Ne 
welter i 


konnze nicht anders, ihre Eniſchlußkraft war gelähmt, 
Sie batte bremſen wollen, abbiegen, einen anderen 
eg einſchlagen — aber nun tantet ſchon rechts und 
inig. die tief verſchneiſen Baume an ihr vorbei, 
thier inſtinkthaft fand fie den Wen, vollführte DIE 
Schwenkungen, ohne zu Aberlegen. Ihr ganzes Au 
nere war aufgewühlt und zerrſſſen von der grauen 
i eit eines unmittelbar bevorſtehenden, 
nals. 
Ein ſchreckhafter Drang beflel fle, dem Entſetzen 
ein Ende zu machen, ſich einſach fallenzulaſſen, 
leich wird alles vorbei fein! Ne 
fer Baum — Siin wied fehe traurig | 
Eugen Haller werden ſich auch Unannehmlichkeſten ex. 
neben — nein, wieder nicht!“ Dieſe Gedanken durch 
tanten ölttzſchnell ihr Gehlen. ? 4 
Und auf einmal war je wieder auf freiem Felde, 
der Stellhaug lag hinter ihr, die Sefhtuindinkeit ver 
arinderte ſich — Und dort vorm ſtand jemand und 
winkte ihr zu. i 
Eugen! 
Ein paar 


Meter vor ihm Dra le tote leblos u: 
fammen, Ein heftiges Brauſen Andree fie, 10 


obwohl diefe DI 


Unimacht mir wenige Sekunden angili, | 
ſo hafte fie doch, 85 90 ne 


e die Augen öffnele, 
Empfindung, als fei feit dem ſchrecklſchen Erni 
eine: Ewigkeft verſteſchen. 

Ele war ſofork Bellach. Sie fah in Eugens bo. 
forate Augen, denn der ine Maun, als er fle amg 3 
finfen fab, war erſchreckt herbeindeilt, batte fie amiab 
a" Demitpte ſich nun, fie in eine begueſne Lage A 

TON 

Sie ſchlang ihren Arm um feinen Hals und tapte 
ihn Leldenfchaſllich, Es war, ars wolle fie mit der 
Heftigkelt ihrer Ümarmungen das nete Leben feſt? 
halten, um es nie mehr los zulaſſen. t 

‚Sie klammerke ſich au ihn, immer wieder prenter 
dich ihre Lippen an [einen Mund, ein rodents 
Schluchzen erfchlitterte Ihren ganzen Rörver. 


Hauptblatt 


Lodſcher Zeitung — Dienstag, den 19. Dezember wor 


der Maffenmord bei Garwolin 


20 Deutſche aus der Weichſelniederung umgebracht 


| 
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| 

| 
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iii ENNA modes find teils in Garwolin, teils 


rid. Eine Gruppe von ungefähr 89 Mann verbar 


Aber e Panzerſchiſſe zu, nämlich, 


3 Wir berichteten wiederholt über die Dranglafierung 
der Weichſeldeutſchen durch die Polen, die in zahlreichen 
Dörfern viele deulſche Bauern ermordeten. 

Was nicht ermordet wurde, wurde verhaftet um in einem 
Ronzentrationslager interniert zu werden. Die Verhaſleten 
wurden nach Sochgezew gebracht, wo die Geſamtzahl der 
Internierten ungefähr 1500 betrug. Von Sochaczew aus 

ing der Jug der Verſchleppten nach Warſchau. um von 
jort weiter über Garwolin nach Cholm geführt zu werden. 
Von Warſchau aus marſchlerten die Gefangenen meiſtens 
nachts, Einer der Augenblicke, die den Ueberlebenden aus 
tiejjt in, Erinnerung blieben, war dle von der „Lodſcher 
Zeitung“ bereits einmal erwähnte Nacht bei Garwolin, wo 
die Mordfuit der polniſchen Soldateſta ihren Höhepunkt 
erreichte. Am 17. September frühmorgens traf der Zug 
in Garwolin ein, Von dort aus ging er in der Richtung 
nach Lublin weiter. Gegen Abend wurde in der Nähe des 
Zuges ſtark geſchoſſen. Die Vorderleute Tiefen deshalb 
schnell weiter fort, die anderen, ungefähr 200, blieben he 
I 


in einem am Rand der Straſze ſtehenden Gebüſch. ID 

Darauf erſchienen auf der verlaſſenen Straße flüchtende 

polnſſche Soldaten, die, ohne die Verſchleppten zu bemer⸗ 

Ton, wefterzogen. Da In der Nähe ein Dorf in Brand ges 

ftedt wurde. das die Gegend taghell erleuchtete, erblidien 

bie weiterflüchtenden Truppen die in den Büſchen vers 
teten Seulſchen. Sie trieben fie als Spione zuſammen. 

Anzeführ einen halben Kilometer weiter wurden die Çine 

gefangenen in Reih und Glied geſtellt und der Reihe nach 

ütedergeknallt. Mer noch nicht tot war und ſtöhnte, 
wurde mit den Gewehrkolben erſchlagen oder durch Bar 

a vollends getötet, Nach dieſem blutigen Akt 
alte der Leutnant ven Soldaten für diefe „Grave“ Tat, 

wie er ſich ausdrilgle. 

Diefe Talſachen berichtet uns Bg. Reinhard Janke 
aus Irsw, der ebenfalls in der Reihe fand und nur durch 
einen Schuß am Kopf geſtreift wurde. Ex lich fih fallen 
and entfam jo den ſicheren Tod. Ungefähr eine Stunde 
lag er bel den Toten, Von vorſihergehenden Soldaten ere 
hielt er noch einen Kolbenſchlag. Nach langwieriger Flucht, 
auf der er nochmals von polnilden ten aufgegriffen 
wurde und dem Erſchießen abermals nahe war, geriet er 
endlich in die Hände der deutſchen Wehrmacht. Ueber Oft- 
508 SU er nach Haufe zurück. 

ie anderen Verſchlepplen. enden nach Cholm, von 
wo ſie den Weitermarich nach Sübojten antreten ſollten. 

Nun nüherten ih aber bereits die ruſſiſchen Truppen dem 

Bug. Eines Tages verkhwanben die polnischen Beglelt⸗ 

mannschaften und überliezen die Verſchleppten ihrem 

Shidjal, Der Transport, der nur noch aus ungefähr 800 

Menſchen beſtand, zerftreute fih jetzt, und die einzelnen 

Gruppen traten den Heimweg all, 

. von den polnſſchen Mordbuben ere 

ſchoſſen warden: 

„Jahnke Julius aus Arclechewek, geb, am 11. 9, 1901, 
wurde am 19. 9. 1999 bei Garwolin erſchoſſen. 

2. Gable Guſtav aus Arrelechowek, geh. am 2. 9. 1913, 
wurde am 19. 9. 1939 bei Garwolin erhoffen. 

„ Schlar Leonhard aus Lag ⸗Suchodes, geb. am 26, 3, 
1869, wurde erſchoſſen. 

. Faltinſti Otto aus Reuporf, geb. am 6, 3. 1018, wurde 
mit Handgranaten getötet, 

. Neilſch Heinzih aus Ruball, geb. am 29. 1. 1901, 
12100 furchtbar mißhandelt und dann in Swinſary 
erſchaſſen. 

„ Jadiſchte Guftan aus Leg⸗Suchodol, get. am g. 9, 1850, 

mi dem Wegs erſchoſſen. er ver Cimi 

ung iht weitertonnte. 

Lösfe Edmund aus Arcichöwel, geb. am 23. 11. 1899, 

wurde am 14. 9. 1999 mit 905 Sohne erſchoſſen. 

„ Büste Otto, geb. am 30. 10. 1923, zwiſchen Garwolin 

sólin erſchoſſen. 
eorich aus Arclechgwek, geb. am 8. 7. 

1025 würde auf dem Wege erſchoffen, da er nicht weis 

ertonnte, 
„ Noſſol Heinrich aus Januszew. geb. am 8. 4. 1011, 
würds, weil er vor Ermüdung nicht weitertennte, 
auf dem Weg erſchoſſen. 977 
Reinhardt Oswald aus Korzaſec, geh, . 1907, 
5, 0 in Rybno ergin, 

ilawiz Dolna, 27 Jahre alt, 
‚m 15 9. bei Lublin erimallen, 

„ Brolepp Olto aus Eilewia Dolma, 85 Jahre alt, 


wurde bei Garwolin von polnſſchen Soldaten in die 
Bruſt geſchoſſen und iſt im Spital gestorben. 
Wißle Martin aus Arcfechew, geb. am 3. 2. 1899. In⸗ 

folge ſchlechter Behandlung geſtorben. 

. Kropp Karl aus Giiewla Dolna, 73 Jahre alt, unters 
wegs geſtorben. 

. Haupt Heinrich aus Januszew, geb am 11. 8. 1906, 
tot aufgefunden bel Lublin am 12. 9. 1939. 

A Pankraz Adolf aus Januszew, 54 Jahre alt, wurde 
am 12. 9. 1939 bei Lublin erſchoſſen. 

„ Fenske Christian, aus Kepa Praybyfanfa, wurde in 
Goſtynin erſchoſſen. 

„Witte Edrard aus Noloclny, geb. am 18. 11. 1913, 
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wurde 80 Kilometer hinter Warſchau von den Pos 
len erſchoſſen. 
20. Andert Eduard aus Matildew, geb. am 21. 11. 1904, 

wurde am 18, 9. 1999 in Miodziany erdolcht. 

. Meifter Guftan aus Pieczyſto, 53 Jahre alt, ilt in 
Cholm am 13. 9. 1939 vor Uebermüdung geſtorben. 

„ Bleich Heinrich Karl aus Loge Mihodsr, 50 Jahre alt, 
wurde bei Garwolin erſchoſſen. 

. Pankraß Albert aus Lady Nowe wurde am 20. 9. 
1939 bei Lublin tot aufgefunden. g 

4. Drews Albert aus Radziwefa, geb. am 4. 12, 1922, 
ift vor Uebermüdung unterwegs geſtorben. 

„ Wieje Rudolf aus Wola Tadowſla, 
1894, wurde bei Lublin tot aufgefunden. 

. Neumann Edmund aus Januszew, geb. am 91. 1. 1884, 
wurde bei Warſchau erſchoſſen. 

, Witt Hermann aus Obore, 42 Jahre alt, wurde lot 
aufgefunden. 

„ Zielte Edmund Karl aus Leg⸗Suchodol, geb. am 2. 2. 
1021, wurde von den Polen bei Garwolin erſchoſſen. 


Sieg der deutſchen Jäger 


Der dramatische Luftbampf an der frleſiſchen Küfte eine Schlappe für England 


. 19. Dezember 
An der feiefifchen Küſte kam es heute e 
wie an anderer Stelle berichtet, zu einem größeren Lufte 
kampf Se engliſchen Bombern und deütſchen Yür 
ern. Die Engländer verfuchten in großer Höhe das 
bench r zu erreichen, wurden aber von der 
deulſchen Flak auf die See zurlichgettieben und hier von 
den deutſchen Jägern zum Kampf re In dem nahezu 
zwei Stunden dauernden Lüſtkampf wurden 34 
engliſche Bomberabgeſchoſſen, der Reit ent 
zog ſich einem gleichen Schiehfal durch die Flucht. 


Wir erfahren dazu noch, r Einzelheiten: Es 
ift der 18. Dezember, etwa 14.80 Uhr, auf einem Flug ⸗ 
hafen in Norddeutſchland. Da, priua lieger» 
alarm. Engliſche Flugzeuge geſichtet m großer 
Höhe nähern die tie dem Feſtland! s ift alles, was 
die unmittelbar nach dem Alarm flartenden Flieger zu⸗ 
nächſt riffen, und außerdem noch, daß die Engländer 
In eee ee großer Zahl anges 
ſchwirrt kommen. Da find die Jäger aud ſchon geſtarket, 
verſchwinden. Vorwärts, dem Feind entgegen! 


zwei Stunden dauerte der Kampf 


Wunderbar ift das Wetter, blau der Himmel, klar 
die Sicht. Hoch oben in der Luft fichen kleine weiße 
Wattebäuſche, bie Sprengwollen unferer Flak, Einen 
eifernen Gürtel legen die Männer der Flak vor 
die deutihe Küfte. Nicht ein Engländer kommt hin 
durch. Nach der Gee zu wird der angrelſende Verband 
abgeirlehen, und da find auch ſchon unfere vos heran. 
Sie greifen an, verſprengen den Verband, ſchleßen und 
1 5 en, was nur heraus will aus den „Kügelſpritzen“. 

ngländer flürzen ab, andere kehren um, verfuchen er 
Nach einem Kampf 
den Engländern 
inen wurden von 
waderkommodore 


neut vorzuſtozen, aber vergeblich! 
von etwa zwei Stunden iſt von 
nichts mehr gu fehen. 34 Ma 
den deutſchen Jägern, die der Ge 


Oer gefälſchte Kotosnußgeiſt 


Lloyd George berichtet in feinen Kriegserinnerungen 
ſtolz von dem, was er den „Kolosnußgeſſt“ des britiſchen 
Sais menni, den er als charakteriſtiſch für das gelamte 
Weltreich bezeichnet und dem er einen weſentlichen Anteil 
am Siege zuſchreſbt. Das Wort leitete er von einer ane 
geblich ſpontanon Tat der Eingeborenen von Maratei, 
einem entlegenen Ort in der Wilbert:Gruppe der Südſee⸗ 
injein, ab. „Sie fonnten ung“, fo erzählt ond George, 
„ionit im Kriege nicht helfen, alfo ſandten fie ung Rotos 
nüffe und Trieben dazu, daß fie ununterbrochen Kokos. 
nife fenden und nicht aufhören würden, bis der T 
Ende wäre“. Das wellte Llond George als Inn 
für die einigen Anſtrenzungen und Ziele aller Dor 
Kronkolonjen und der entlegenſten Schußgebiele ansehen, 
die fih raſch bereitwillig und rügpaltios dem ruf des 
Mutterlandes zur Verſigung geſtellt hätten. War das 
ihon tamalo reichlich ſchſef geſehen, 10 iit es heute beſtimm: 
ganz anders, Indien bat den brittien Wortbruch im 
Weltteieg nicht vergeſſen, und der Widerſtand gegen die 
ſchamloſe Ausbeutung und brutale Unterdrügüng durch 
die gierigen brltſſchen Geldiüge nimmt immer ſchärſere 
Formen an. Die große Mehrheit der [Adafrikant ; 
ſchen Bevälferung, die hinter der Vereinigten Pare 
tel des Generals Herkon und Or. Malang ſteht, wehr: 
fih immer kräſliger dagegen, daß das Qand, in den beute 
Armut und Urdeitstotgleit herrichen, für viele Millionen 

ud ſchigen und in eurevälſche 
erden fell. Sſidelrita fordert 


egen Jol. 
e volle Anabhüngigtet. Daran Tann 


So fah der „Exeter“ aus 


HBameritanijhe Ghifjsloifen beſchreiben ihn als „großes offenes Ruserbaot” 


Net Pork, 19. Dezember 


i Die „New Dork Times“ meldet aus Mantevibeo, die 
Schiffelolſen In Bahia Blanca, die den anaig K 
fer 1 ſahen, als er ſich in Richtung galka: 
fein bewegte, erzählten, das Kriegeſchiſf habe ausge: 
ſehen, wie cin großes offenes Ruderboot — 
fo viel vom Oberdeck fel weggeſchoſſen geweſen. 

Der milttüriſche Mitarbeiter der „New Porn Times“, 
Baldwin, (hreid, es wäre ganz ſalſch, das Gefecht 
bei Montevideo als britifhen Sieg binguſtellen. Das 

he deulſche Schiff habe den Engländern mehr Schaden gus 
gefügt, als ts ſelbſt erlitt. „Graf Spee“ fei dieſem kons 
ſentrlerten Feuer dreier Kreuzer gusgeſehht nemelen, 


während er ſelbſt das Feuer verteilen mußte. Daher 


lreſſe nach wie vor das Urteil e verſtändiger 
0 dieſe wohl 

lottille mehrerer feindlicher Graie giant 
te jeind« 


don einer 
und fchlief; 


ich gerſtört werden Kanten, daß 


j b$ 


Kreuzer aber dabat ſchwer 
Der „Graf Spee“ habe feinen Zweck, feindliche Han 
tonnage zu werfenken, und die aitzierſen Streltk 
vom europälfhen Kriegsſchauplatz ſtrategiſch abzulen⸗ 
ken, vollauf erfüllt. 


Regypter empört über england 
Ruto, 
Die Kürzlich erfolgte Beſetzung 


gerichtet wür 


* 
als 
gouvern 
Regierung, die Megypt 
Leben des Sudan eine 
Handelsminiſterium hat 


it j Angelegenheit zyn 
auftändigen Gudankommi 


on vorgelegt 


9. Dezembfr 
1 55 


ſelbſt in den Kampf führte, au See oder über den ofte 
feiefifchen Inſeln sagel offen, 

Bald nad) dem Kampf kommen unfere Jäger auf 
den Flugplaß zurück. Gie wippen beim SHexeinfliegen 
mit dem „Steert“, die zurückgeblſebenen holen ihre Gle 
ger im Trium hau ein. Groß ift die Freude, 1 grop 
wird überall die Freude fein im gum Land. Denn 
34 Engländer auf einen Schlag, das wird 
denen drüben an der Themfe lamer auf ben Magen 
schlagen. Und wenn fie jeht auch in alle Welt die Lügen ⸗ 
meldungen von ihrem „Sieg“ über das ch ler ine 
auspofaunen, diefe Antwork wird ihnen noch lange, lange 
Schmerzen machen. Und dabei wird es noch nicht eine 
mal unfere lepte Antwort geweſen fein. 

Roeckenholdt-Schütt 


Imen 
der 


und janttäten Juflände auf Trinidad zu mildern Juden, 
Iobt weiß man, was es mit dem „Kokosnußgeiſt“ auf 
ſich hat. 
Rundfunkverbredjer verurteilt 
Sondergericht verhängte hohe Zuchthauoſtraſen 
Danzig, 19. Dezember 

Am Montag verhandelte das Sondergericht Danzig 
gegen fünf Pexſonen wegen Rundfunhverbres 
Gens. Ls handelte fih um Mitglieder einer Familie 
aus Marlenau bel Danzig. Johannes Jakobfen hatte 
1998 einen Rundfunkapparat gekauft und damit feit 
Kriegsausbruch regelmäſſig 0 n nd frangd« 
iſche Sender abgehört. Auch dle übrigen Mitglier 
der der Ramilie hörten die ausländifchen Sendungen 
mit, Die Ehefrau Martha Jakobſen hatte ausländſſche 
Nachrichten im Dorf verbreitet, 

Das Sondergericht verurteilte entſprechend dem Ane 

g des Oberſtaatsanwaltes Johannes Jalobſen zu 
© Zudthausftrafe non 2 Jahren, feine 
Ehefrau wegen Abhörens und wegen Verberſtung aus⸗ 
ländiſcher Nachrichten zu einer Geſamtzuchthausſtraſe 
von 2½ Jahren und die jüngeren Brüder des Haupk⸗ 
angeklagten zu je 2½ Jahren Zuchthaus. Allen Unges 
klagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von fünf Jahren aberkannt. 


Scharfe Abfage auch aus Ungarn 
SE Budapeſt, 19, Dezember 

„Mogparſa⸗ ſrelbt, daß nach den letzten Nachrſch⸗ 
len der Berfu 190 Weſiſtagten, einen ht seien 
Deulſchland und feinen beiden Verbündeten, Italien 
und Rußland, zu treiben, gefceitert ſel, da auch begig: 

h des Balkans heine Gegenjäge beſtehen. Für Une 

en fei diefe RAR ber ll vollſtändig 
eruhigend, da Ungarn beruhigt die Erfüllung feiner 

pirationen den befreundeten Großmächten ander 
trauen könne 


eb. am 19. 9. 


a) 
oriy 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief nach langer, mit 
großer Geduld ertragener Krankheit am Freitag, dem 15. Dezember, um 


wel Uhr früh meine innigſtgeliebte Mutter, 


Schwägerin, Tante und Couſine 


unſere Hebe Schweſter, 


Aurelie Gamper 


im Alter von 51 Jahren. 


gebb. Süntzel 


Die Beſtattung der teuren Entſchlaſenen fin- 
det am Dienstag, dem 19. Dezember, um 11/2 Uhr 


von der Leſchenhalle 


des alten evangeliſchen Friedhofs aus ſtatt. 
Die lieſbetrübten Hinterbliebenen 


Textil- und Maschinenbau-Werke 


Widzewer Manufaktur 


Aktiengesellschaft 
Lo ds ch, Rokicinska - Strasse Nr. 81 


Kleinverkauf 
Nawrot-Strasse 2 


Konsum-Laden 
Rokicinska-Strasse 54. 


Ich warne hiermit vor Ankauf meiner 


231 Aktien 


der Blerbrauerei K. Anſtadis Erben, 
der Reihe nach numeriert 


von 282 bis 462 


weil dieſe bel Ausbruch des e am 

4. September 1980, von der polniſchen 

Geheimpolizei requiriert worden find, 
Lodſch, 18. Dezember 1939. 


Frau A. Thyen⸗ Handle, 
Grand Hotel, Petrikauer Str. 72. 


— — 


BEOTMEOCHNREECTRELGELERLEDIDGE 


Seinättslührer 


für bedeutende Automobil⸗Zubehör⸗Groß⸗ 
handlung Tofort geſucht. Fachkenntniſſe 
erforderlich. Angebote unter „978“ an die 
Lodzer Zeitung. A 


ſtelle Lodſch, ſucht ſofort 
3 Ho e 


Mitteilung 
Als Treuhänder der Firma Salomon 
Lewinſohn u. Co., Lodſch, Waſſerſtr. 12/14, 
richte ich hiermit an ſämtliche Gläubiger 
die Aufforderung, ihre Forderungen 
ſchriftlich bis zum 29, Dezember 1900 an= 
zumelden. G! ie fordere ich die 
Schuldner auf, die Außenſtände obiger 
Firma binnen 6 Tagen zu erledigen. 
Der Treuhänder 
(—) $riedrid Berndt. 


Immer begehet 


ijt die echte „Pixin“⸗Raſierſeife 
bei Hugo Güttel, Petrikauer Str, 148 


Mer Gate 


benötigt, bann ſolche ab- 
bolen. 8 


Wieſenſtraße Nr. 23 (Lonkowa), 
Fable 2 ö 1526 


Deguftrogen 
Gie dio 
Klein- 

Anzeige 


fie hilft in jeder 
Lebenslage 


ff 


allen, Biroarb, perf, 1 Steno 


Mietgeſuche 


Zimmer, gut möbliert, von 


mehreren reſchsdeutſchen Ve 
amten geſucht, Polizeipräſi, 
bium, Kozeiuszko⸗ Allee 46, 


15326 


Ju verkaufen: 
mer · Einrichtung 


towiezſtr. 45, W. 9. 


Großer 
preiswert zu verkaufen. Aug 


ifte 
firafie 7, 3. Stock. 15342 


Brennholz zu verkaufen. 
dreasſtr. 21, Tel. 211-68, 1 


regal 


3,50 m breit und 3,25 m 
hoch ijt preisgünftig zu 
verkaufen. Zu beſichtigen 
in der Geſchäftsſtelle der 
„Lodſcher Zeitung“, Pes 
trinauer Str. 86. 


Kaufe 5% Lodſcher Pfand- 
briefe, X. Serie 1933. Po · 
morſta⸗Str. 141, im Kontor. 

15324 


Onmenpelz, Teppich zu kau⸗ 
fen geſucht. Angebote unter 
„Air. 381” an die L. 3. 15332 


Lon 19 Abr Zwirkiſtrahe 
b. 10 


Großbelrlebe — Banken! 
Zwel roiched 
fahren in 2 


n eine langjay⸗ 
und die 


„kauf, von 


deutſcher 

s vertraut, ſuchen 

12 0 e Januar 

ignete Stellun, in 
Großlirma oder Bonk. 4 

Senaniffe aug ? 

raris vorhanden. Gefl. Ange 

bote mie Gepaltsansabe bis 21, 

12. erbeten unter „382% an die 

L. Sig, Petrikauer Straße 86, 


Perläsfer und 
Verkäuferinnen 
ES een, 
r. 39 


erben Näherinnen 
apäfhe für fämtliche 


Stenotypiſtinnen 
und 2 männliche 
Bürplräfte 
mit gutem Srieffiil, Angebote 
mit handſchriftlichem . Lebeng- 
Volkodeutſchen, die 
deulſch und polniſch ſprechen, 
erbeten unter Angabe der Ge. 
baltsanſprüche in Neſchsmark 

an Evangelſſche Straße 9. 
Herrenfriſeur und Friſeuſe 
werden geſucht. b 


Tüchtiger 


Deritelet 


bei Grofabnebmern im Bezirt 
Sachfen n. Thüringen feit Jaye 


80 ren eingeführt, wünſcht ein 


— 

Dentſcher Reiſender fii J 
milalien geſucht. Sin 5 
Schüllde, Lonkowaſtr. 34. 1532 
5 


Suche fofort ein in der © 
haltung bewandertes Fr 
für Apotheie. Peeldun 
lich 14—15 und 
Petriti 


em 

10 20 a 
20 Abr. 
er Straße S/I, Tinte, 
15338 

Buchhalter, bilangen, Bels. 
Wache, ber eine felbftänbige 
Tätigteit nachweiſen kann, von 
Lemaſchower Fabril, Lodſch, 
Petrifauer Str. 203/5, geſucht. 


—.— 15260 
„ 
Loufburſche, Deutscher, Für 


die Fomaſchower Fabrik, L, 
Pelrſtauer Str. 200. we 


Lodſcher Tertilfabriten zu ver- 
treten. Angebote an Girma 
Hans Sonntag, Meerane 1. 
Sa., Schließfach 125. 


Ein in allen Zweigen der 
Elelkrotechnit erfahrener volle. 
deutſcher Kaufmann, 46 Jahre 
alt. evangeliſch, der deutſchen 
und polntihen Sprache in Wort 
und Scheit volltommen mäch⸗ 
tig, mit allen einſchlägigen Ar. 
beiten der Branche vertraut, im 
In. und Auslande mit Erfolg 
tätig geweſen, beſigt prima 
Zeugniſſe und Referenzen, ſucht 
ßer 1. Januar 1940 möglichſt 
leitende Stellung, ganz gleich, 
welcher Branche. Zuſcheiſten 
an die Lodſcher Zeitung unter 
374" erbeten. 15213 


gropbie u. Schreibm,, fugt pafe 
ſend. Wirkungskreis“ im Auf. 
baugebiet. Dora Dulies, Dife 
ſeldorf, Oietrich Eckortſir, ga. 


0 Vermietungen } 


Möbliertes Zimmer zu ver- 
mieten. Petrikauer Straße 81. 
Wohn, 8 15327 


Zu vermieten 1—2 möbliert 
Zimmer wit Dequemlichkeiten 
und Verpflegung an 2 Herren. 
Ruda Pabionſeka. Näheres in 
der Lodſcher Zeitung, 15311 


3 Zimmer und Küche mit Be⸗ 
quemlichkelten ſofort zu ver 
mieten. Petritauer Str. 118. 

15340 


Möbliertes Zimmer mit Te | 


lepbon 229.71 in der Stadt. 
mitte zu vermieten. Orlaſir. 
Obranſak L. 


23, günstige 
3 


Amſiedler, mit ca, 5000 Al, 
möchte ſich an einen guten An⸗ 
ternehmen tätig beteiligen, An 
gebote unter „377“ an die L. 9. 

1532 
Coderjpantel zugelaufen. 
Durch Eigentümer abzuholen 


30, 
15348 
Gelber Dadel Schweſt ent- 
taufen. Gegen Belohnung abzu⸗ 


liefern. Kopernikusſtr. 59, W. 


Perfonalamdiweis u, Milit 


Schlafzim⸗ 
in Weiß bolz 
und Küchen ⸗Elnrichtung. Naru 

15334 


Dechſtein⸗Fligel 


BACKPULVER „Backin“ —09 
VANILLINZUCKER . s 06 
VANILLEZUCKER, Var 


PUDDINGPULVER 
in Beuteln; 
Puddingpulver sortiert 
Ananas, Apfeliine, Zitro: 
Himboer, Kirsch, Mande 
Rote Grütze. 


Puddingpulver Sahne, 
Puddingpulver Schoki 


1 2 
8 Schoko, 
lade, Sahne .. 
‚Mandel-Puddin, 
NußsSahneges: 


1 N 
mack . . — 13 


Mandella, Pudding - 
8 85 eee „ 16 
-MokkasSchokoladens 
Puddingpulver. 
Senke RES 20 
uddingpulver , * 
Schokoladenspeist N 
geh, Mandeln . 2 
BUDDINGPULVER 
in Faltschachteln: 
Holländer-Puddings 
ulver ..... 20 
um, Puddingpulver . . —,22 


buch auf den Namen Josef Ho. 


faida, Pomorſtaftr. 73, geſtoh. 
0 und wird für ungültig er. 
klärt. 15346 


ED Saari „ 
„ Einführung, von „ 
belangen, Geſchktellanndierun. 
gen werden von erfahrenem 
Buchhalter ſtundenweſſe ausge · 
führt. Näheres Tel. 85 


.. a 
Selbfiſchuslarte Nr. 1161 auf 


den Nomen Benno Egel, Rage 


wer Str. 151, verlorengegan. 


gen. 


ingberq, wohnhaft 


allee t ge 
ligewſtiftraße 40. 15231 


Rufen Gie 10686 


ebenfalls mit 
wirksamen Anzeigen in der 
vertreten 
sein wollen, — Nach Anruf 
unser Verlagsvers | m 
und beratet Sie über 
bei |} 


an, wenn Sie 


„Lodscher Zeitung“ 


besucht Sie 
treter 
Preisgestaltung 
Daucrinsertionen. 


Ta 


Brennholz 


in jeder Menge 


zu haben bei 


i Kohlengrosshandelsgesellschaft 


"KOHLENBLOCK” 


Zagajnikowa-Strasse 43 
und Durchfahrt-Strasse 20 


Tel. 104-85 


per Stück Reichsmark 


nille⸗Schotenzucker . —,09 


Puddingpulver Kokos , —,14 


GUSTIN; 
Gustin zu 125 g 
Gustin zu 225 8. 


GELEESPEISEN: 
Gi polja sortiert 
Ananas, Anfolaine, Zits 
Himb, dere oet, 
sich, Waldmeister 


‚| Gelcepulver vor 


Ananas, 


SOSSENPULVER: 
Soßenpulver Vanille . —,05 
Soßenpulver Schokolade —,07 
Soßenpulver Apfelsine , —09 


3| KALTSCHALENPULVER 


10 
Aprikose, Kitsch, Zitrone ; 
VERSCHIEDENES 
Hausnatron . 
Einmachehilfe 
Regina,Gelatii 


was] gemahlen s s, 35 


fckferkuchengewürz „ N 
OELE und AROMEN: 


Apfelsinenö) 
Backöl Rose 


por Stück Reichsmark 


Verloren Perſonalauswels 


Winter⸗Dachpappen 


liefere ich meiner geſchätzten Kundschaft in 
leder Menge und Güte in alter bewährter 


0 Quglität, da mein Betrieb den ganzen Winter 


über im Gange bleibt, 


Dachpappenfabrit B. KO WAL SKI 


Gegr. 1910 
Lodſch, Nzgower Straße 60a, Tel. 150⸗98. 


Impräguierte Toerpappen mit u. ohne Sand, 
Teer, Steinkohlenhartpech, Klebemaſſe, Mars 
bolineum. Zement. 


Dom 25.— 31. Dezember koſlenlos 


erhalten Sie die 


n 
„Lodzer Zeitung 
Senden Sie uns fofort den Beſtellſchein, mit Ihrer 
Unterſchriſt verſehen, rechtzeitig zuriick, 
Beftellſchein 


Ich beſtelle ab 1. Januar 1940 die „Lodzer 
Zeitung“. Bezugspreis Nu 2,50 monatlich, ein⸗ 
schließlich Beſtellgeld. 


Vor⸗ u. Zuname: 
Wohnort: 
Straße u. Hausnumme 


— 


